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den 30. Juli 1943

Täglich hohe Muffe der BoWewisten
■.■ü4v ^ : ^

Am Heldenmut des deutschen Soldaten bricht der bolichewiitijche Mnssenjturm- Schwerpunkt der Kämvte immer noch Srel
* A » s dem Führerhauptquartier ,A . Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht

»ibt bekannt:
An mehreren Stelle « des Orel - Bogeus

standen unsere Truppen , von starken Berbä »-
deu der Luftwaffe wirksam unterstützt, de« gan¬
ze» Tag über iu schwere « Abwehrkämpfeu. Alle
feindlichen Durchbruchsversuche wurde« «ach
wechselvollem Ringen abgewiesen u «d de»
Sowjets dabei erueut erhebliche Verluste zu-
Gefügt . Sie verloren allein im Abschnitt nörd-
lich Orel über 100 Panzer «nd 83 Flugzeuge .
A« deu andere« Frontabschnitten sührte der
Gegner nur örtlich begrenzte Angriffe , die i«
stellenweise sehr harten Kämpfen oder Gegen -
stöße« abgeschlagen wurde » . Insgesamt wurden
»esteru 186 Sowjetpanzer abgeschossen .

I » de» letzten schwere « Abwehrkämpfe« s ü d-
lich des Ladogasees zeichnete sich die oft-
preußische erste Jnsanteriedivisio » besonders aus .

Borstöße der Amerikaner entlang der Rord -
käste Siziliens wnrde « abgeschlagen. Starke
seiudliche , von Fliegerkräfte » unterstützte
Durchbrnchsversuchc gege« de« Mittelabschuitt
der fiziliauischen Fro « t scheiterte « a» der ent¬
schlossene» Abwehr «»serer Trappe « . Vor der
Südküste Siziliens beschädigte » devtsche Kamps-
flngzeuge bei Nachtangriffe » sechs Transport »
schiffe schwer .

Nordamerikanische Fliegerverbä »de flöge » i»
de» gestrige» Bormittagsstuude » iu das Reichs-
«ebict ei« . Bon deutscheu Jagdgeschwader» zum
Sampf gestellt, warfe » sie planlos Bombe » a»f
einige Orte , darunter Kassel , uud mehrere
offene Landgemeinde» . Es entstände» einige
Berlnste »nter der Bevölkerung nnd Gebäude-
schädeu. Unsere Lustverteidignngskräfte s ch o f *
se » 85 schwere viermotorige ameri -
ka » ifche Bombeuflvgze » ge ab . Siebe »
eigene Jagdflugzeuge ginge » verloren .

I » der vergangene » Rächt überflöge » we»ige
kei»dliche Störfl »gzeuge das uordwestliche u«d
westliche Reichsgebiet .

Deutsche Kampfflugzeuge griffe » Ziele im
Gebiet vo» L o » d o » a».

*
* Berlin , 20 . Juli . Der Raum von Orel

war auch am Mittwoch wieder der Schauplatz
erbitterte ! Kämpfe . Mit starken , von zahl -
reichen Fliegern unterstützten Infanterie - und
Panzerkräften griffen die Bolschewisten den
ganze » Tag über besonders im Norden von
Orel an , ohne unsere Stellungen durchbrechen
zu können . In harten wechselvollen Gefechten,
die an einigen Stellen noch anhalten , wehrten
unsere Truppen unter Abschuß zahlreicher
Panzer die Angriffe ab . Zur Unterstützung
der Heeresverbände bombardierten starke Fli : -
gergeschwader Truppenziele sowie Panzer -
und Kraftfshrzeugansammlungen . Durch zahl -
reiche Treffer wurden mehrere Panzer , stark
belegte Quartiere und Bahnanlagen zerstört ,
einige Züge schwer beschädigt und anrückende
Reserven zersprengt .

Die Verluste der Bolschewisten
nicht nur an Panzern , sondern auch an Toten
und Verwundeten sind anhaltend schwer .
Sie betrugen z . B . vor den Stellungen eines
einzigen , nordwestlich Orel eingesetzten Pan -
zer-Grenadier -Bataillons , das innerhalb von
48 Stunden neun schwere Angriffe abwies ,
rund 1500 Mann . Um ein weiteres Ausbluten
ihrer Schützenregimenter zu vermeiden , ver -
suchten die Sowjets , die Infanterie durch ver -
stärkten Panzereinsatz zu entlasten . Unsere
Truppen , von der Luftwaffe und schweren
Baffen bei ihren beweglich geführten Kämpfen
wirksam unterstützt , zerschlugen aber auch die
Panzerkräfte so gründlich , daß ein nördlich
Orel stehendes Korps in 12 Tagen die Waffen -
ausrSstung von etwa sechs bolschewistische »
Panzerbrigaden vernichten konnte .

Im Verlauf der jüngsten Kämpfe setzten
vberpfälzisch - nieberbayrische Panzergrenadiere
bei der Abwehr pausenloser feindlicher An -
griffe an einem einzigen Tage weitere 50
Panzerkampfwagen außer Gefecht, von denen
der Obergefreite Millingen mit einer Pak
innerhalb einer Viertelstunde allein acht zur
Strecke brachte . An anderer Stelle gelang es
dem Richtkanonier Mergelkuhl aus der 8.
Batterie eines Panzer - Artillerie -RegimentS
durch ererziermäßig genaues Schießen in

' einem halbstündigem Kampf sechs Panzer durch
Bolltreffer zu vernichten . Die elastische
Verteidigung unserer Stellungen südlich
Orel nimmt die bolschewistischen Angriffskräfte
ebenfalls schwer mit .

Bei einem der Angriffe brandeten die so-
wjetischen Schützen - und Panzerwelle » an
einem vo» Oberfeldwebel Schlecht » Zug -
sllhrer t» einer badtfch - württemdergi -
schen Division , mit 15 Greitadteten nnd
einer Pak besetzte » Igelstellung vorbei . Der
ttetae Stutzpunkt wurde tum Eckpfeiler bt»

Abschnitts , vor dem sich die gefallenen Sowjets
schließlich zu Bergen antürmten . Die Grena -
diere hielten aber dem Druck der feindlichen
Massen stand und ermöglichten so den Gegen -
stoß , der die Hauptkampflinie wieder in unse-
ren Besitz brachte . Bei einem weiteren Gefecht
wichen gerade die Stellungstruppen aus , als
die Bolschewisten mit zahlreichen Panzern in
die Bewegung hineinzustoßen versuchten . Da
sicherte der Oberfeldwebel Ahrens , Zug -
sührer in einer Panzerjäger - Abteilung , über
eine Stunde lang die sich zum Gegenstoß ord -
nenden Verbände gegen die feindlichen Stör -
angriffe und vernichtete dabei mit seinem Zuge
zehn der angreifenden Panzer . *

Im Verlauf eines anderen Angriffs von
über 30 feindlichen Panzern konnte eine Pan -
zerjäger -Kompanie den Feind aus ihren ver -
deckten Feuerstellungen nicht wirksam genug
bekämpfen . Da entschloß sich der Kompaniechef ,
trotz heftigen Artilleriebeschusses , offen im Ge -
lände auszufahren und die Panzer in direktem
Richten unter Feuer zu nehmen . In wenigen
Minuten waren acht feindliche Panzer erledigt ,

zahlreiche weitere bewegungsunfähig geschossen
und die restlichen zur Umkehr gezwungen . In
ähnlicher Lage verhinderte der bayerische Unter -
offizier Schueller , aus offener Feuerstel -
lung kämpfend , mit seiner Pak auf Selbstsahr -
lafette durch Abschuß von sieben „T 34" den
drohenden feindlichen Einbruch . So ergeben sich
aus der Unsumme der Tag für Tag mit gro -
ßer Beweglichkeit , aber auch Härte und Ener -
gie geführten Kämpfe , die hohen Verlustzahleu
des Feindes an Menschen und Material .

Im Gegensatz zu dem anhaltend schweren
Ringen am Orelbogen beschränkte sich die
Kampftätigkeit an den übrigen Abfchnit -
ten der O st front auf örtliche , wenn auch
oft harte Gefechte. Vom Kuban - Brücken ,
köpf wurden neben wachsender Aktivität der
Artillerie westlich Krymskaja größere Kämpfe
nur aus dem Raum Noworossijfk gemeldet .
Die feindlichen Vorstöße scheiterten jedoch
ebenso wie an den Vortagen , am Widerstand
unserer Grenadiere und rumänischer Gebirgs -
jäger . Auch am M i u s , am mittleren und obe-

ren D o n e z sowie nordwestlich Bjelgorod
führten die Bolschewisten örtliche Vorstöße , die
uuter Abschuß mehrerer Panzer abgeschlagen
wurden .

Unsere Lustwasienverbände drangen
dagegen wiederholt in das seindliche Hinter -
land ein und bombardierten Panzeransamm -
lungen , Artilleriestellungen und Truppenquar -
tiere . Südlich des Ladogasees ist der
Feind nach einer Woche erbitterter Kämpfe
ebenfalls bereits so stark geschwächt , daß er
seine Massenangriffe einstellte und nur noch

.an einigen Stellen in Kompanie - bis Batail -
lonsstärke ohne jeden Erfolg angriff . Erneute
Bereitstellungen wurden von . unserer Artille -
rie erfaßt und zerschlagen .

Bei Nacht bombardierten Kampfflugzeuge im
Raum nordwestlich Mga feindliche Truppenbe -
wegungen , die darauf schließen lassen , daß der
Feind seine Angriffe südlich des Ladogasees
fortsetzen will . Auch in Leningrad wurden
kriegswichtige Ziele von schwerer Artillerie
und Kampfflugzeugen bei Tag und Nacht un -
ter Feuer genommen

Gleichklaug von Studenten- und Soldatenlum
Erste deutsch-spanische Arbeitstagung der Reichsstudentenführung in Heidelberg

rd . Heidelberg . 29. Juli . Die am Montag in
HeiSelberg mit Ansprachen ' des Reichsstudenten -
führers , ^ Gauleiter Reichsstatthalter Dr .
Scheel und de» spanischen StudentenführerS ,
Nationalrat B a l c a r e l eröffnete erste
öeutsch-spanifche Arbeitstagung gab mit ihren
elf Referaten einen aufschlußreichen Einblick in
die von beiden Nationen gewählten Wege , das
Studententum weltanschaulich zu formen und
zugleich zu betreuen . Im wesentlichen zielen
alle Erziehungsmaßnahmen darauf ab , die
neue Hochschule geistige Führ -erschule
des Volkes werben zu lassen, wie es Amts -
leiter Dr . B a e ß l e r von der ReichsstudAtten -
führung formulierte . Der Ausgangspunkt der
Weltanschauung , wie sie Nationalsozialismus
und Falangismus verkörpern , führt in beiden
Völkern zu der von Nationalrat Valoarel um -
rissenen Berufung der Jugend , immer da an
erster Stelle zu stehen , wo es gilt , mehr als
den bloßen Besitz materieller Güter zu v«r -
teidigen . t

Bezeichnend war es , wie die verschiedenen
Referate offenbarten , in welchem Austnaß dir
deutsche und die spanische- Studentenschaft sich
die gleichen Einrichtungen geschaffen haben ,
die betonte politische und soldatische Erziehung ,
die umsangreiche sportliche und gesundheitliche
Betreuung , die Eingliederung der Studentin -
nen , die Einrichtung von Studentenheimen
und Häusern , wobei natürlich auf Grund der
völkischen Voraussetzungen sich in Einzelheiten
gewisse >Verschiedenheiten ergeben . In dieser
Hinsicht wurde besonders aufschlußreich ei»
Vergleich zwischen den für das Leben und die
Arbeit der deutschen studentischen Kamerad -
schast geltenden Grundsätzen , die Amtsleiter
Dr . Baehler herausstellte , und den Aussührun -
gen der spanischen Vertreter Professor Rubis
und Major Tori : es über die für die fpani -
sche Studentenschaft geltenden Erziehüngs -
maßnahmen , vor allem die spanische Univer -

sitätSmili », die die Einheit von Studententum
und Toldatentum in ihrer letzten Folgerung
verkörpert und heute bereits den größte» Teil
des Offiziersnachwuchses für die spanische
Wehrmacht stellt.

Währen » Ausführungen der Leiter der Stu -
dentenwerke t>er beiden Völker , Dr . Reise
und Ossorio , gemeinsame Grundlagen der
Arbeit aufzeigten , konnte der Leiter des
Langemarckstudiums . Dr . W a i d e l i ch , diese
aus echter nationalsozialistischer Haltung er -
wachsene Einrichtung in ihrem ganzen Wert
herausstellen . Ausführungen über die Erzie -
hung der deutschen Studentin , über die gegen -
wärtig so bedeutsame Betreuung des Front -
stuöenten in Deutschland , die , wie Dr . Rei »
mann von der Reichsstudentenführung be^
tonte , auch alle in der deutschen Wehrmacht ste-
stehenden ausländischen Kameraden zugleich
kulturell und fachlich erfaßt , und über die ge -
sundheitspolitische Ausbildung des deutschen
Medizinstudenten , Sie darauf zielt , den Arzt

zugleich zum Menschen - und Volksführer zu
formen , rundeten das Bild einer Tagung , die
eine Fülle von Anregungen vermittelte . Ent -
scheidend jedoch war , daß diese Tagung , die der
Außenamtsleiter Dx . Braune das erste Glied
in einer langen Kette öer Zusammenarbeit zwi -
schen der spanischen und der deutschen akademi -
schen Jugend nannte , in einem Geist der Ka-
meradschast und der im Kampf bereits bewähr -
ten deutsch-spanischen Freundschaft verlies , der
sie notweydig fruchtbar machen mußte . Aeuße -
res Zeichen dafür wurde Sie Herzlichkeit , mit
der in '

Heidelberg die spanischen Gäste ausge -
nommen uvurden . U . a . empfingen der Reichs -
studentensührer , Gauleiter Dr . Scheel , die ba -
dische Slaatsregierung und die Stadt Heidel -
berg die Gäste , denen Fahrten in öie Umge -
bung der Stadt einen Eindruck von einer der
schönsten deutschen Landschaften vermittelten .
Nach Abschluß der Arbeitstagung sollen noch
die Städte Straßburg . München und Salzburg
besucht, werden .

Churchill sür weitere BombardierungRoms
Drohende Erklärung im Unterhaus — Schweizer Pressestimme über die Vorgänge

in Washington und London vor dem ersten Terrorangriff
O Ber », 29. Jnli . Nachdem sowoh? Churchill

als auch Roosevelt erklärt haben , sie sähen
keine Veranlassung , sich wegen der Bombarbie -
rung Roms zu entschuldigen , kommt jetzt eine
neue Drohung - Churchills . Er versicherte im
Unterhaus , Rom werde erneut bom -
barbiert , falls man es für erforderlich
halte . Eini ähnliche Erklärung gab Eden be -
reits am Dienstag ab , so daß nicht an der bri -
tischen Absicht , die Kirchen Roms zu zerstören ,
gezweifelt werden kann . Bekanntlich hat Roose -

Das Eichenlaub fttt ^ 'Obergruppenführer Hausser
Für hervorragende Tapferkeit und überlegene Führung

DNB. A»s dem Führerhauptquartier . 29. Juli .
Der Führer hat dem ^ - Obergruppenführer
und General der Waffen - ^ Paul Hausser ,
Kommandierender General eines ^ - Panzer -
korps , das Eichenlaub zum Ritterkreuz de?
Eisernen Kreuzes verliehen und an ihn fol-
gendes Telegramm gerichtet :

,^Jn dankbarer Würdigung Ihres helben -
haften Einsatzes im Kampf sür die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
261 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Adolf Hitler ."

Der ^ -Obergruppenführer Paul Hausser
wurde am 1. Oktober 1880 als Sohn des ehv
maligen Premierleutnants Kurt Hausser iu
Brandenburg an der Havel geboren . Nach
Eintritt in das Kadettenkorps und Besuch der
Kriegsakademie fand Hausser während des
Weltkrieges als Truppenführer und in den
verschiedenen Generalstabsstellungen . Verweu -
dung . Er wurde mit dem E .K. 1 sowie dem
Hausorden von Hohenzollern mit Schwerter »
ausgezeichnet . In der Reichswehr hatte Haus-
ser Stellunge » als Truppeuführer uud Gene-
ralstabsoffizier inne nnd nahm 1929 als Gene -
ralleütnant seinen Abschied .

Stach seiner Tätigkeit als GA .-Führer trat

Hausser 1934 in die Schutzstafsel ein . Als In -
spekteur der ^ - Bersügungstruppe hat er sich
hervorrageube Verdienste um den Aufbau der
Waffen - ^/ erworben . Mit der Aufstellung und
Führung der Division „Das Reich " be -
auftragt , bewährte sich Hausser während der

Eeldzüge
im Westen , auf dem Balkan und im

sten als überraqender Truppenführer . Mit
seinem Namen sind die großen Erfolge der
Division „Das Reich" bei I e l m j a , in der
Kesselschlacht von Kiew und bei dem
Durchbruch durch die M o s k a u e r Schutz -
sie Hungen auf das engste verknüpft .
Hausser . während deS Ostfeldzuges schwer ver -
wundet , wurde für hervoragende Tapferkeit
und überlegene Führung mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Nach sei -
ner Wiederherstellung wurde Hausser mit der
Führung des 2. ^ - Panzerkorps beauftragt , das
in den härtesten Kämpsen Charkow
zurückeroberte und unter seiner Füh -
rung in der großen Panzerschlacht nördlich
Bjelgorod den Bolschewisten scharfe Verluste
an Menschen unb Material zufügte .

*

Ferner verlieh »er Führer am 28. Juli daS
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
KreuzeS an . Major Bernhard Gauvant ,
Kommandeur einer Panzer - Abteilung , als
2S0. Soldaten der Deutscheu Wehrmacht .

velt die Aussage gemacht/man habe Geld ge-
nug , um Sem Papst eine neue Kirche zu bauen .

Unter Ueberschrift „Nach der Bombardierung
Roms " veröffentlichte „Courier de Geneve "
am Donnerstag einen Eigenbericht aus
Madrid , aus dem hervorgeht , baß die Terror -
angriffe vorher monatelang zwischen London
und Washington diskutiert worden sind. Der
britische Botschafter in Madrid habe in priva -
ten Unterhaltungen die Auffassung ausgespro -
chen, Saß die Initiative zu dieser Diskussion
von Roosevelt ergriffen worden sei. der sein
Interesse auf den politischen Krieg und aus
den Nervenkrieg konzentrierte . Er verspräche
sich viel von einem moralischen Einfluß auf die
römische Bevölkerung . Dem Vatikan gegen -
über habe Roosevelt eine entsprechende Hal -
tung eingenommen . . In dieser Hinsicht könne
man die Reife Spellmans nach Rom und die
Botschaft an den Papst bei der Invasion Si -
ziliens deuten . Diese Botschaft sei durch eine
sehr persönliche Note - gekennzeichnet gewesen.
Roosevelt habe zweisellos eine Atmosphäre
schaffen wollen , die öie Kreise des Vatikans
von einer allzu heftigen Reaktion auf die
Bombardierung Roms abhalten sollte.

Sitzung der neuernannten Minister
in Italien

* Rom , 29 . Juli . Unter dem Borsitz des
Ministerpräsidenten Marschall B a d o g l i o
fand in Rom eine Sitzung der neuernannten
Minister statt .

In der Sitzung kam zum Ausdruck , daß die
Außenpolitik keine Veränderung erfährt . Auch
die innere Verwaltung Italiens wird auf dem
Prinzip des bisher Erreichten und Beschaffe-
neu fortgesetzt werden .

6000 . Abschuß
des Jagdgeschwaders Mölders

* Betlitt , 29. Juli . DaS vo« EichenlaubtrS-
ger Oberstleutnant Nordmann geführte Jagd -
geschwader MölderS erzielte in diesen Tagen
an der Ostfront seine» S000. Abschuß.

17. Jahrgang / Folge 208

nussoiinis Lebenswerk
Zu seinem 60. Gebaxtstag

Das Wirken Mussolinis ist auS der Geschichte
des 20. Jahrhunderts nicht wegzudenken . Sei »
Einfluß übertrifft nicht nur alle unmittelbaren
Wirkungen , die seit Jahrhunderten von Jta .
lien ausgingen , er steht - auch schöpferisch au
einer der größten Zäsuren der Weltgeschichte.

Mussolini war ein machtloses Körnchen , als
der erste Weltkrieg ausbrach , t>er weniger aus
Neid und Mißgunst als aus Gedankenarmut
und Gesinnungslumperei entstanden war . So
konnte in Versailles ein Friedenskongreß
tagen , der keine Achtung vor den Gemeinschaf -
ten und den Menschen empfand . Verträge wur -
den gebrochen , Versprechungen verleugnet , mit
Landschaften Kuhhandel getrieben . Den höch*
sten Preis staatsmännischer Klugheit erhielt
der zugesprochen , der 400 Goldmilliarden Mark
Tribute aus Deutschland herauspressen wollte ,
statt 300 Milliarden . Die USA . konnten sich
kriegsentscheidend einmischen , konnten fromme
Friedensthesen verkünden , Völker übertölpeln ,
einen Völkerbund gründen und sich dann ohne
Verantwortung zurückziehen . Das war Groß -
machtpolitik , die bewundert wurde .

Es fehlte an reinlichen politischen und sozia-
len Grundsätzen : sie konnten nur geschossen
werden im Widerspruch zu den herrschende«
Gewalten . Die Macht des Gelbes mußte eben-
so eingeschränkt wie ber geistige Nihilismus
vernichtet werden . Sein Beispiel blieb auch
dort nicht ohne Zündung , wo der Faschismus
sür zu extrem galt . In irgendeiner Weise hat
die ganze Welt der nicht- demokratisch - liberali »
stischen Staaten Nutzen aus dem Beispiel Jta -
liens gezogen . Italien selbst erlangte unter
Mussolini unvergänglichen Ruhm : die Zeit
wird lehren , daß ber Glanz des von ihm ge-
schassenen neuen römischen Imperiums nicht
untergehen kann .

Wir brauchen nicht die Daten dieses unge «
wöhnlichen Lebenslaufes zu wiederholen , sei «
Wirken ist mehr als der Gegenstand einer
Biographie . Mussolini hat ein neue ? Zeitalter
schaffen helfen . Er gelangte aus eigener Kraft
und gegen den Willen herrschender Kasten au
die Macht , um zu sagen : Das Gelb soll nicht
mehr regieren , sondern die nationale Gesell -
schast.

Mussolini hat Italien erweckt. Das war nicht
immer beguem , nicht sür die Italiener und
erst recht nicht für die Welt . Die Demokratien
haßten ihn so sehr , daß sie Italien auf kaltem
Wege mit Hilfe von Sanktionen zu erdrosseln
gedachten . Italien widerstand , nicht weil es
wirtschaftlich kräftiger gewesen wäre als di«
ganze Völkerbundssivpfchaft , sondern weil die
saschistischen Ideen stärker waren .

Der Haß vervielfachte sich seitdem , und heute
lenken die Anglo - Amerikaner ihre geballte
Streitmacht gegen die empfindlichen Küsten
Italiens . Aber keine Erschütterung , die das
erneute römische Imperium heimsucht , kann
die großartige Leistung Mussolinis auslöschen ,
Die Welt hat dem Faschismus viel zu danken :
Das Beispiel von der ideellen Kraft einer
Nation , die Läuterung des nationalen Ge-
dankens , die anfeuernde Wirkung auf alle
Völker des Mittelmeer -Raumes vom neuen
Portugal bis ' zur neuen Türkei . Im Kampf
gegen den Bolschewismus ist Mussolini immer
erster Bannerträger gewesen , ein Sammel -
punkt der guten Geister gegen die asiatische
Zersetzungswut .

Eine spätere Zeit wird aus allen diesen
Gründen niemals von dem Wiederaufstieg
Europas und der Errettung vor dem Bolsche-
wismus reden können , ohne die einzigartige
Leistung Benito Mussolinis zu würdigen . Das
Lebenswerk Mussolinis steht unverrückbar und
geschichtsbilbend fest , Italien zum Ruhme und
als Baustein in der modernen nationalen und
sozialen Staatengeschichte .

So lügt Roosevelt
* Berli », 29. Juli . Im Rahmen des Ner -

venkrieges , den die gegnerische Propaganda
gegenwärtig glaubt führen zu müssen , hielt
Roosevelt am Mittwoch eine Rede , die sich
insbesondere mit Italien befaßte . Diese Rede
des USA . - Präsidenten stellt eine bisher noch
nicht dagewesene Häufung von Lügen und Ber -
drehungen dar . Im Mittelpunkt seiner .Aus -
sührungen steht der plumpe Versuch , Deutsch-
land und den deutschen Soldaten zu dissamie -
ren . Die Lügen , die er in diesem Zusammen -
hang dem USA .-Volk auftischt , sind so dumm ,
daß sie ihren Vertreter vor aller Welt bloß «
stellen . Roosevelt sagt wörtlich : „Die Deutsch :» ,
haben wieder einma ^ die mit ihnen verbünde -
ten Italiener verraten , wie sie es zum wieder -
holten Male .

' an der russischen Front und
während des langen Rückzuges von Aegypten
durch Lydien und Tripolitanie » bis Tunis
taten . Hitler lehnt es ab , Italien ausreichende
Unterstützung zu gewähren . Die Hitler -Trup -
peu aus Sizilien bemächtigten sich des motori -
sierten Kriegsmaterials der Italiener und
ließen die italienischen Soldaten in der Lag «
zurück, in der sie nur noch die Wahl hatten ,
sich zu ergeben ."

Man braucht bieseu Sätzen nichts hinzuzu «
fügen , um die abgrundtiefe Verlogenheit »n
erkennen , deren sich der Judenknecht Roose-
velt bedient , um die Welt und daS USA .-Volk
zu täusche» und zu betrügen .
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Vier neue Ritterkreuzträger
vxs . Berli » , 98. Juli . Der Führer verlieh

da » Ritterkreuz deS Eisernen Kreuze » an : Ge -
neral der Infanterie Johannes F r i e ß n e r ,
kommandierender General eine « Armeekorps, '
Oberleutnant b . R . Rudolf Löchner , Kom -
panieführer in einer schnellen Abteilung :
Oberfeldwebel Josef Kae » , Zugführer in
einem Grenadierregiment, ' Obergefreiten Jo -
sef Hollekamp , in einer Aufklärer -
Abteilung .

Heldentod eines Divisionskommandeur «
* Berli » . 2« . Juli . Am 1 «. Juli ist der Ge -

neralleutnant Richard Müller , Komman -
deur einer rheinisch -westfälischen Infanterie -
Division , bei den Kämpfen nordwestlich Orel
gefallen .

General Müller hatte Ende Februar und An -
sang März 1943 hervorragende persönliche Ver¬
dienste an der erfolgreichen Abwehr von seind -
lichen Durchbruchsversuchen nördlich Orel . AlS
die an Zahl weit überlegenen Sowjets in un -
sere Stellungen eindrangen , eilte er selbst mit
schnell zusammengerafften Kräften in die vor -
derste Linie und leitete bort im stärksten feind -
lichen Feuer den Gegenangriff , der die Bol -
schewisten zum Stehen brachte . Am 17. März
zeichnete ihn der Führer mit dem Ritterkreuz
des Eisernen KreuzeS aus .

General der Infanterie Nraehner gestorben
* Berli » , 20 . Juli . Am 18 . Juli starb in

einem Reserve -Lazarett General Walther
G r a e b n e r , der am 27. 10. 1941 alS General -
leutnant und Kommandeur einer schlesischen
Jnsanterie - Division mit dem Ritterkreuz de »
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde .

An der Spitze seiner Division bewährte er
sich besonders beim Durchbruch durch die Stalin -
Linie , bei den Kämpfen im Pripjet - Sumps -
gebiet und bei der Vernichtungsschlacht östlich
Kiew . In der Vernichtungsschlacht östlich Kiew
hat allein die Division des Generals Graeßner
43 000 Gefangene gemacht und etwa S00 Ge -
schütze erbeutet .

Dr . Ley
vor den Gauorganisationsleitern

* Berli » . 20 . Juli . An einer Arbeit ? »
besprechung aller GauorganisationSleiter der
NSDAP ., die in einem der luftgefährdeten
westdeutschen Gaue stattfand , nahm Reichs -
organisationsleiter Dr . Leo teil . Er legte in
einer grundlegenden Rede die aktuellen Auf -
gaben der Organisationsleitung der NSDAP ,
dar . Die Ausführungen gaben einen umfassen -
den Einblick in den vielseitigen Einsatz der
Partei im Rahmen vordringlicher Aufgaben
der Kriegführung in der Heimat und umrissen
auch den Einsatz der Partei während der kom¬
menden Monate .

Die Partei erweist sich, so erklärte Dr . Ley ,
in der schaffenden Heimat als das Stahl -
g e r ü st in Beton . Die Unbeugsamkeit deS
deutschen Abwehrwillens gegen unsere Gegner ,
die in unserer weltanschaulichen Ueberzeugung
ihre feste Begründung findet , wird durch den
Einsatz der Partei und aller ihrer Gliederun -

England mutz den Dreizack an die USA. abgeben
Die Handelsflotte der USA . jetzt gröher als die der Engländer — Die Schiffsverluste machen sich bemerkbar

jeweiligen Tagesaufgaben untermauert .

Reichelminister Funk sprach in Dortmund
Lenkung der Leistung im Kriege

HD . Bochum , 2» . Juli . In Dortmund sprach
vor den WirtschastSführern Westfalens in An -
Wesenheit von Gauleiter Albert Hoffmann
und Staatssekretär Dr . Landsried Wirt -
schaftsminister Funk über die Aufgaben öer
Lenkung und der Leistung der deutschen Wirt -
schast im Kriege . Die Leistungen der deutschen
Wirtschaft / insbesondere der Ruhrwirtschaft ,
seien einmalig und zeigten sortlaufend neue
Steigerungen . Die Notwendigkeit der äußer -
sten Kriegsanstrengungen erfordert wie auf
militärischem und politischem auch auf dem
Gebiet der Wirtschast strengste Durchführung
des Prinzips der Einheit , durch sie erst kommt
die überlegene europäische Wirtschaftskraft , die
Deutschland in seinem Kampf gegen den Bol -
schewismuS und die Plutokratien einsetzt . Sie
kann bis zu ihrer äußersten Leistungshöhe ge »
steigert werden . Ohne die technische Leistungs -
sähigkeit der Gegner zu unterschätzen , müsse
immer wieder betont werden , daß mit tech-
nischen Mitteln allein ein Krieg wie dieser
nicht gewonnen werden kann . Entscheidend
seien die besseren geistigen Kräfte und die
Persönlichkeitswerte , die bei uns wirksam sind
dank der besseren Ordnung » nd Disziplin und
dank einer höheren Verpflichtung , die jeder
Deutsche als kategorischen Imperativ in sich
trägt .

Der Minister wie ? bei dieser Gelegenheit
auf seine Eindrücke '

hin , die er in dem von
Feindterror schwer getroffenen Ruhrgebiet
selber hatte sammeln können . Wenn man ihn
fragen würde , wie die Stimmung im Ruhr -
gebiet sei , dann werde er antworten : „ Seht
euch nach den Terrorangriffen die Leistungen
dieses Gebietes an , dann kennt ihr die Hal -
tung der Wirtschaft und öer Schaffenden an
der Ruhr !"

Kriegsteilnehmerkursus
der deutschen Hochschulen

• Bcili » , 2fl . Juli Zahlreiche deutsche Hoch-
schule « werden in diesem Jahre in ber vor -
lesungsfreien Zeit zwischen dem Sommer - und
dem Wintersemester Kurse für KriegSteilneh -
mer durchführen , die den zum Studium beur -
laubten Wehrmachtangehörigen und aus dem
Wehrdienst entlassenen Kriegsteilnehmern
offenstehen und die der Wiederholung und Ver -
tiefung deS Wissens und der Ausfüllung von
Kenntnislücken dienen . Die Teilnahme an den
Kursen ist freiwillig und gebührenfrei . Sie
werden nicht alS Semester angerechnet . Nä¬
here Auskunft erteilen die einzelnen Hoch -
schulen . '

Ingenieure für Luftfahrtriistung
• Berlin . 21) . Juli . Wie der Generalbevoll -

«nächtigte für den Arbeitseinsatz bekanntgibt ,
bildet die Ingenieurschule für Lustfahrttechnik
geeignete Facharbeiter , die ihre Gesellenprü -
fung in einem technischen Handwerk abgelegt
haben , in secks bis sieben Semestern zu In -
genieuren für Lustsahrtrüstung - Entwicklung
und - Forschung aus . Angesichts des vordring -
lichen Bedarfs an solchen Ingenieuren ist die
Schule beauftragt worden , kriegsversehrte Sol -
taten , die nach ihrer Berussausbildung geeig -
»et erscheine« . in möglichst kurzer Z «,t zu sol-
ch«» yngenieure « heranzubilden . Dt « näheren
Einzelheit «» sind » ,i de« « tfl «UMrntet * »a et «

Rck . Berli » , ?9 . Juli Im Kampfraum Tizi -
liens ist eine Situation eingetreten , die aus
anderen Perioden des englisch - amerikanischen
Zusammenwirkens bereits hinlänglich bekannt
ist. Die Engländer haben bei der Sizilien -
Aktion unter dem Befehl des UTA . -Generals
Eisenhower nämlich im wesentlichen die Schiffs -
Verluste zu tragen . Dies prägt sich hier noch
mehr aus , als bei der Landung in Nordafrika ,
da die Schiffsverluste noch viel empfindlicher
geworden sind . Täglich versenken die deutschen
Flieger im mittleren Mittelmeer feindliche
Handelsschiffe . Italienische Torpedoflugzeuge ,
deutsche Unterseeboote und Schnellboote ver -
mehren die Feindverluste . Gleichzeitig sind im
Atlantik zahlreiche feindliche Handelsschiffe im
Juli durch deutsche Unterseeboote vernichtet
worden , und die deutschen Fernkampfflugzeuge
haben zweimal englische Geleitzüge erheblich
angeknackt . Das Bezeichnendste an diesem neuen
Aderlaß des feindlichen Schiffsraums ist es ,
daß die Beobachtungen England als das
Herkunftslands der meisten ver -
senkten Schiffe ausweisen . Die USA .
aber , deren Werften auf Hochtouren arbeiten ,
lassen die englische Handelsflotte für sich blu -
ten und ihre eigenen neuerbauten Handels ?
schiffe möglichst auf weniger gefährdeten Rou -
ten verkehren .

Der USA . - Admiral Land , der „ SchifsahrtS -
diktator " RooseveltS , hat jetzt ganz kaltschnäuzig
klargelegt , wohin es führen soll , wenn England
bei den Schiffsverlusten und die Vereinigten

Staaten bei den Neubauten den Vorrang unter
den beiden Verbündeten haben . Admiral Land
erklärte auf der halbjährigen Versammlung der
Abteilungsleiter des amerikanischen ' Bundes -
schissahrtsamtes , daß die U S A . - H a n d e l s -
flotte nunmehr vor Großbritan¬
nien die erste . Stelle einnehme . Die
ständigen Einbußen der englischen Handels -
flotte , die unter amerikanischem Kommando be -
sonders risikoreiche Transporte übernehmen
mußte , haben also dazu geführt , daß zum ersten -
mal ein anderes Land mehr Handelsschiffe als
England besitzt . Admiral Land hob ausdrücklich
hervor , daß der Ausbau der USA . - Handels -
flotte zur größten der Welt nicht als eine
Kriegsnotwendigkeit , sondern als ein natio -
nales Ziel von dauernder Bedeutung zu be¬
trachten sei.

Vor diesem Kriege ist in England mitunter
die Befürchtung geäußert worden , der Drei -
zack der englischen Seeherrschaft könne zer -
Krochen werden . Während sich nun im Kampfe
in dem Gebäude der britischen Teeherrschaft
durch den deutschen Unterseebootkrieg und . die
Verluste in Ostasien tatsächlich tiefe Risse zei -
gen , hat England sich ganz auf die USA . ver -
lassen . Bevor Englands Dreizack
noch völlig zerbrochen ist , haben die
verbündeten USA . ihn bereits ent »
wendet . In England darf davon in der
Oeffentlichkeit nicht gesprochen werden , aber in
den Geschäftsberichten englischer Reedereien ,
in den Aufsätzen der Schiffahrtszeitschriften

Honolulu sicherer als England
Krach im Unterhaus / Peinliche Fragen an Eden / Ohrfeigen in den Wandelgängen
F .K . Stockholm , 29 . Juli . London ? Asphalt¬

presse hat wieder einmal eine Sensation un -
gewöhnlicher Art . Im Unterhaus , wo sonst
so sehr auf bezopfte Tradition und gravitä -
tische Würde gesehen wird , gab es nämlich
während der letzten Sitzung eine regelrechte
Schlägerei , deren Ergebnis eine stattliche
Beule war , die der Commandeur Locker Lamp -
son nach Hause trug . Der Commandeur war
aber auch ein allzk unvorsichtiger Mann , denn
er hätte wissen müssen , daß es in jedem Falle
für ihn riskant war , den Kapitän Cnnning -
ham - Reid zu reizen . Dieser ist immerhin ein
in Skandalsachen recht erfahrener Mann .

Die Sache entwickelte sich folgendermaßen :
Eunningham -Reid fragte den Außenminister ,
an welcher Krankheit der einstige Prinzregent
Paul von Jugoslavien leide . Eden wich ans .
Aber der Kapitän ließ nicht locker nnd stieß
mit der Frage nach , ob auch anderen politi -
schen Gefangenen , gestattet würde , zur Pflege
ihrer Gesundheit zu verreisen . Auch anf diese
indiskrete Frage erhielt er von Eden keine

m ■.. i Antwort , denn er konnte schließlich ja nicht in
gen und Verbände in enger Fühlung mit öen ^ .^ ^ Oeffentlichkeit im Unterhaus mitteilen ,

daß Prinz Paul deshalb erkrankt ist , weil er
unter de » unwürdigsten Umständen in einem
klimatisch ungünstigen Gebiet gefangen ge¬
halten wird , seine Erkrankung also die Schuld
seiner britischen Kerkermeister ist .

Dem Commandeur Locker Lampson plahte
jedoch der sprichwörtlich « Papierkragen , ivo -
nach er Cnnningham Reid die Frage an den
flops warf , weShalb er , als es nach dem dent -
schen Blitzkrieg in Frankreich für England
brenzlich aussah , plötzlich nach Honolulu ge -
reist sei . Hierauf konnte der ranflnstige Kapi -
tän seinerseits auch nicht antworten , denn er
hätte sonst gestehen müssen , daß er eine Be -
schästigung mit der Weiblichkeit von Hollywood
nnd Honolulu der Ausübung seines militäri -
schen Berufes vorzieht , sobald dieser ansängt ,
gefährlich zu werden .

Geistesgegenwärtig griff in diesem Augen -
blick der Sprecher deS Unterhauses ein , um zu

vermeiden , daß die beiden Kontrahenten noch
mehr einander in die Haare gerieten . Der Zu -
fall wollte es jedoch , daß sich Locker Lampson
und Cunningham - Reid im Korridor zwischen
dem Ober - und Unterhaus begegneten , wo die
Unterhaltung plötzlich mit Ohrfeigen sortge -
setzt wurde . Die entsetzt herbeieilenden Parla -

«Mentsdiener konnten es aber nicht verhindern ,
daß der alte Commandeur tüchtige Hiebe er -
wischte , die ihm u . a . eine ordentliche Beule
an der Stirn eintrugen . Gespannt warten die
Parlamentarier jetzt darauf , waS nun pas -
sieren wirb , denn Locker Lampson sandte so -
fort zum Präsidenten des Unterhauses , um
eine Bestrafung von Cunningham - Reid zu
verlangen . ,

und gelegentlich sogar in der Tagespresse
kommt doch die Sorge über diese Entwicklung
deutlich zum Ausdruck . Der bekannte englische
Marineschriftsteller Sir Archibald Hurd sor -
mulierte die britische Kalamität im Londoner
„Daily Sketch " mit den bitteren Worten :

„Britanniens fast tausendjährige Seeherrschast
nähert sich ihrem Ende . England muß den
Dreizack über den . Atlantik dem Onkel Sam
reichen , der der Stärkere in den drei Ele -
menten ber heutigen Seemacht geworben ist —
in Kriegsschiffen , Handelsschiffen nnd Flug -
zeugen . Britannien läßt sich in dieser Stunde
seiner Abdankung von dem Gedanken trösten ,
daß Onkel Sam ein Freund ist , öer dieselbe
Sprache spricht , dieselbe Gesellschaftsordnung
und die gleichen Ideale besitzt . . ."

Daß Sir Archibald Hurd von der angeblichen
„Freuiidschaft " der USA . nicht viel hält , zeigt
die Zweideutigkeit seiner Sprache . Wie grob
aber „Onkel Sam " den englischen Rivalen be -
reits behandelt , geht aus einer zweiten Er -
ktärung Admiral Lands hervor . Land betonte
laut „ New Bork Times '' , Großbritannien ver -
füge infolge seiner enormen Schiffsverluste
über die meisten arbeitslosen Seelen , nämlich
ungefähr 10 000 Mann . England solle deshalb
das Recht erhalten , etwa 200 USA . - Handels -
schiffe zu chartern , also nur zeitweilig zu mie -
ten und nicht etwa als Ersatz für die Verluste
in Besitz erhalten . Die , Schiffe sollen nnter
Kontrolle des „Kombinierten Schisfahrtsaus -
gleichamtes " bleiben , in dem die UTA -̂Jn -
teressen vorherrschen . Ferner müßten die
Schiffe später wieder zurückgegeben werden , da
sie auch mit englischer Besatzung
US A . - E i g e n tu m bleiben . Englands
Selbstachtung ist bereits tief gesunken , wenn
es sich zu solchen Bedingungen verstehen muß .
Die amerikanische Schisfahrtsbehörde hat sich
dabei noch Angriffe aus Seemannskreisen be -
stellt , die gegen die Bercharterung von Schiffs -
räum an England auch für vorübergehend . sehr
scharf protestieren . So läßt Washington die
Engländer fühlen , welche Gnade es ist ." daß
überhaupt englische Seeleute zur Bemannung
von USA .-Schiffen herangezogen werden .

Diese Gangstermethoden zwischen den beiden
verbündeten Schiffahrtsländern sind sehr lehr -
reich . Sie kennzeichnen einmal die Geisteshal -
tung der plutokratischen Raubstaaten . Sie find
aber zum anderen auch ein Beweis mehr für
die außerordentliche Schwere der Schiffsver -
luste , die England bisher bereits erlitten hat
und weiter erleidet , wovon 10 000 arbeitslose
Seeleute ohne Schiffe zeugen .

Der letzte Anslotz zu Sllorskls Ermordung
Er wollte die polnischen Nahosttruppen dem britischen Befehl entziehen / Enthüllungen

des polnischen Soldatenblattes in Bagdad

© Bern , 29. Juli . Wenige Tage vor seinem
Tode erließ der polnisch « Emigrantenchef Si -
korski einen Vesehl an die hn Nahen Osten be -
kindlichen polnischen Emigrantentruppen , in
dem er allein die Befehle seines Hauptquar -
tiers für bindend erklärte und den Truppen
verbot , anderen Anordnungen Folge zu leisten .
Dies geht aus einer von der polnischen Sol -
datenzeitung in Bagdad veröffentlichten Nach -
richt hervor , die fünf Tage vor der Ermordung
Sikorskis datiert ist . Der Befehl SikorskiS
gibt einen weiteren Anhaltspunkt für die
Gründe , die der Downingstreet und dem Kreml
das Verschwinden des lästigen „Bundesgenos -
sen ' vorteilhaft erscheinen ließen .

Bekanntlich hatte Sikorski die Absicht , in
London und Washington Besprechungen über
Polens Zukunft und die Teilnahme öer pol -
nischen Emigranten an der alliierten Krieg -
führung abzuhalten . Da er aber angesichts

des Moskauer Drucks aus London nnd Wa -
shington einen Mißerfolg dieses Verhandlun -
gen fürchte « mußte , wollte er wenigstens seine
Truppen in Nahost sichern und ihre Teilnahme
an militärischen Operationen verhindern . Dies
war der letzte Anstoß zur Beseitigung des un -
liebsamen Querulanten , der schon längst auf
der Schwarzen - Liste des Seeret Services stand .

Japanische Marine versenkte 62 Kreuzer
* Tokio , 28. Juli . 62 Kreuzer versenkt und

25 schwer beschädigt , das ist das bisherige Er -
gebnis des Kampfes der japanischen Marine -
streitkrsifte gegen die britischen , Nordamerika -
nischen und holländischen Kreuzereinheiten , stellt
„Jominri Hotschi " im Zusammenhang mit dem
gestrigen Bericht des kaiserlichen Hauptquartiers
über die Versenkung eines Kreuzers der San -
Franeiöco -Klasse fest .

Panzerdivision steht vor ihrem lolen General
Beisetzung des Eichenlaubträgers Generalmajor von Huenersdorff in Eharkow

■v Von Kriegsberi .chler Joachim Press

DNB 29. Juli . ( PK . ) Das Soldaten -
leben des Generalmajors von Hueners -
dorff , dem der Führer für seine hervor -
ragenden Waffentaten nnd sein mitreißendes
Führertum in der Schlacht ostwärts Bjelgorod
das Eichenlaub verlieh , war ein Beispiel . Der
Tod . der in vorderster Linie nach ihm griff , um
mit der Schwere der Verwundung Sieger zu
bleiben über das Leben , unterbrach jäh die
Bahn eines Generals , der . von seinen Soldaten
und Offizieren geachtet und geliebt , zu grö -
ßeren Aufgaben berufen war . Er blieb wahr -
lich als ein Unvollendeter auf dem Felde der
Ehre .

Auf dem Heldenfriedhof von Charkow und
mit dem Herzen in den GefechSständen und
Stellungen ostwärts des Donez , wo sein küh¬
ner Mut seiner Panzerdivision den Weg ge -
zeigt , stand diese Division am Grabe ihreS
General » , um Abschied zu nehmen .

Aus dem mit der KriegSslagge bedeckten
Sarge rnhten der Stahlhelm und ein Strauß
roter Blumen . Rechts und links gaben drei
seiner Offiziere , die zur gleichen Zeit wie ihr
General gefallen waren , das Geleit zur gro -
ße » Armee . Weit darum ruhen die stummen
Kameraden unter ihren schlichten Kreuzen als
eine große Kameradschaft des höchsten Opfers .

Fügung » nd Geschick hatten es so gewollt ,
daß die Gemahlin des Generals , auch im
Kleide der Pflicht als Krankenschwester , ihm
bis zur letzten Stunde anf dieser Erde nahe
sein durfte . Dem bewährten und geachteten
General zu Ehren umsäumten der Feldmar -
schall , zwei Oberbefehlshaber , Kommandierende
Generale , Generale , Generalstabsoffiziere ,
Offiziere und Soldaten das . Grab . Panzer -
kommandanten hielten die Ehrenwache . Auf
dem Ordenskissen leuchteten die Eisernen
Kreuze mit den Spangen , das Deutsche Kreuz
in Gold , das Panzerkampfabzeichen und am
breiten Band das Ritterkreuz . Zwei wirkliche
Eichenblätter schmückten für das vom Führer
verliehene Eichenlaub diese höchste Kriegs -.ius -
»eichnima . Do « schlichteste Blatt wurde ei»
Zeich «« Set höchsten Ehr «.

Keine « stand hier , der nicht schon von tote «
Kamerad e» Abschied utimt » mußt « und der

sein Herz gepanzert glaubte , weil er aufrecht
bleiben will in dem Brausen dieser Zeit . Aber
keiner nahm Abschied von diesem General , der
sich nicht gegen eine Bedrückung und echte
Trauer wehren mutzte . Denn in diesem Toten
wurde ein Stück Zukunftshoffnung begraben
und die ehrliche Liebe einer ganzen Division
zu ihrem Kommandeur .

Im Innersten bewegt schritt ein . General -
oberst an das Grab . Ein schöneres und ehren -
volleres Denkmal , als dieser hohe General
dem Verstorbenen in seinen Worten setzte ,
kann wohl keinem Soldaten errichtet werden .
Trotz aller Trauer blieb auch das Wissen von
der Unsterblichkeit eines heldischen Lebens .
Denn , wie öer Generaloberst seinem einstigen
Chef des Stabes nachrief : „Wer so eng ver -
Hunden ist mit den Herzen anderer Menschen ,
wessen Leben so tief eingegriffen hat in das
Leben anderer Menschen , der ist nicht tot , son -
dern lebt . Unsterblichkeit ist der Reitergeist des
kühnen Mannes , Unsterblichkeit sein tapfere ?
Soldatentum , ewig lebt er in der Dankbar -
keit ."

Das Beispiel und Borbild eines soldatischen
Lebens und eines eigengeprägten Menschen
entstand aus den Worten des Generalobersten ,
der ihn den Vater seiner Division , ihren Besten
und Tapfersten nannte und die Berkörperung
ihrer Leistung .

Der am 28. November 1898 geborene Soldat
aus Blut und Berufung begann seinen soldati -
schen Weg als Reiter in Schlesien bei den
Ohlauer Husaren . Als brauner Husar zog er
in den ersten Weltkrieg . In der ihm eigenen
Paarung von leichter Lebenskunst und einer
tiefen , sittlichen Auffassung von den Aufgaben
und Pflichten eines deutschen Offiziers for -
derte er später von den jungest Offizieren , die
ihm zur Formung und Ausbildung in den
Garnisonen seiner schlesischen Heimat anver -
traut wurden , daß sie Herren werben . Herren ,
nicht in der billigen Erfüllung des Worte »,
sondern in der Haltung , in der persönlichen
Form , um aus Verantwortung das eigene
Leben nicht den Ereignissen de» Tage » unter -
zuordnen , sondern mn « » bewußt in dt« Ha « d
»u neHmeiL Wer biefti verlangt , ntu | efl vor¬

leben » nd muß als Persönlichkeit überzeuge «
Der Soldat und spätere General von HuenerS -
dorff hat eS- bi » zur letzten Stunde getane

Aus dem begeisterten Reiter wurde schon
sehr früh auS Erkenntnis ein glühender An -
Hänger der neuen Panzerwaffe , die so entschei -
dend für die zweite WeltauSeinandersetzung
werden sollte . Der Offizier erkannte früher
als viele andere , daß die fortschreitende Technik
den Kriegen ein anderes Gesicht geben . müßte .
Als ein Mann der Tat entschloß er sich zu han -
deln , an dem Aufbau ber Panzerwaffe mitzu -
wirken , da er daS Wesen des Kavalleristen in
dieser neuen Waffe fortleben sah : Die Schnel¬
ligkeit des Entschlusses , die Ganzheit des Han -
delns und den reiterlichen , ritterlichen Geist .

Als Generalstabsoffizier stellte er feine be -
sonderen Fähigkeiten in Berlin , Hannover und
Weimar unter Beweis . Als I A und dann als
Chef des Generalstabes eines schnellen Armee -
korps wußte er den Geist seiner alten Waffe
auf seine neue Tätigkeit zu verpflanzen . In
jungen Jahren Chef des Stabes einer Panzer -
Armee , war er berufen , an den Entscheidungen
im Großen teilzunehmen . Dreimal gelang es ,
den Feind vernichtend zu schlagen . Mit tiefer
Dankbarkeit gedachte der Generaloberst der
Verdienste seines alten Chefs des Stabes und
was er seiner alten Panzerarmee gewesen war .

Als Kommandeur eines Panzerregiments
stand er mit freudiger Hingabe dann in den
Winterkämpfen . Immer fuhr er an öer Spitze
seines Regiments Angriff um Augriff . Liebe
und Vertrauen seiner Soldaten haben ihn da -
rum von Erfolg zu Erfolg geführt .

Als Kommandeur einer Panzer - Division mit
einer großen kämpferischen Tradition , griff
dann General von Huenersdorff in die neue
Schlacht um Bjelgorod ein , die sein Leben als
Opfer nahm wie das so vieler guter Käme -
raden . Auch als Divisionskommandeur fuhr er
beispielhaft mit seinen Panzern an der Spitze
gegen den harten und zähen Feind .

Der Generaloberst schloß seine soldatischen
Worte : „ Ewig steht in unseren Herzen die Er -
innerung an die Heldengestalt deS Generals
von Huenersdorff ."

Der Generalfeldmarschall entbot dem Toten
den Gruß und den Dank des Führers des deut¬
schen BolkeS und seiner Kameraden . Der Ober -
befehlShaber der Armee nahm ergriffen Ab -
schied von etnem seiner besten Generale . Zahl -
lose Kränze von Eichengrün schichteten sich um
de» Sara -

Deutsche Luftstreitkräfte führte «
in der Nacht zum Donnerstag erfolgreiche
Angriffe gegen militärische Ziele in Osteng -
land durch . Auch London hatte Fliegeralan «.

Estnische Arbeiter besuchen Deutsch -
land . Der ständige Vertreter des Reichsmini -
sters für die besetzten Ostgebiete , Gauleiter
Dr . Meyer , empfing am Donnerstag eine Ab -

orbnnng von Arbeitern aus dem Generalbezirt
Estland . Die estnischen Arbeiter unternehme «
auf Einladung von Gauleiter Dr . Meyer eine
I4tägige Reise durch den Gau Westfalen - Nord .

Im Gau Wartheland wurden in die -
sen Tagen sechs neue Jugenderholungsheime
der NTV . ihrer Bestimmung übergeben . Damit
hat die NSV . in diesem jüngsten Gau des
Deutschen Reiches während des Krieges 20Kin -

dererholungsheime geschaffen und in Betrieb
genommen , und zwar 12 Erholungsheime für
Kleinkinder und acht Heime für Kinder un »
Jugendliche im Alter von 10 bis zu 21 Jahren .

Der Verlust eines englischen II *

Bootes wurde in London zugegeben . Ei «
von der britischen Admiralität herausgegebenes
Kommunique bestätigte am Donnerstag , daß
das U -Boot „Sahib " im Mittelmeer gesunken ist.

Ein britische ? Flugboot , das a«
Dienstagabend in Lissabon gestartet war ,
stürzte am Mittwoch in der Nähe von Dmgle
in der Grafschaft Kerry ab . Zwölf der an Bord
befindlichen Personen wurden getötet . Ins «

gesamt befanden sich in dem Flugzeug sieben
BesatzungSmitglieder und achtzehn Passagiere .

Ueber der Insel Bongainvtlle
kam eS , wie das japanische Kaiserliche Haupt -

quartier am Donnerstag meldet , am 25. uns
26 . Juli zu schweren Kämpfen mit angreifende «
USA . Flugzeugen , wobei der Gegner insge «

samt 27 Maschinen verlor . Außerdem schössen
japanische Jäger am 28 . Juli über der Weit '

spitze der Insel Neu - Britannien fünf feindliche
Flugzeuge von insgesamt 70 Angreifern ab .

den Kämpfen verloren die Japaner ewe «

Torpedobootzerstörer und zwei Flugzeuge .
An » Schanghai wird gemeldet : I »

feierlicher Form ersolgte jetzt die Rückgabe der

letzten 5ehn Industriebetriebe , die im April
1938 in Mittelchina der Kontrolle der japam -

schen Armee unterstellt worden waren , an die
nationalchinesischen Eigentümer .

Die Ausbreitung der Seuchen i »
den Levante - Ländern wird , trotz aller
behördlichen Bekämpfung durch den ständige «

Durchzug fremder Truppen immer noch gesör -
dert . In Palästina wurden außer Pestfälle «
zahlreiche Typhus - Fälle verzeichnet . Eine ? der
Gründe dieser Epidemien sind die unerhörte «
Wohnungsverhältnisse . Selbst im Londoner
Unterhaus wurde im Laufe einer Anfrage za -

gegeben , daß infolge der Vermehrung der brl -

tischen Besatzung in .Haifa 10 000 Menschen ,
meist Araber , in gesundheitsschädlichen Unter - -
künsten leben müssen und dies die Ausbrei -

tung der Seuchen wesentlich begünstige .
Die Regierung in Ceylon hat die

Reis - Ration für die -Bevölkerung um 60 Pro » ,
herabgesetzt , nachdem die britisch - indische Re -

gierung vor kurzem den Export von Reis
aus Indien verboten hat .

Ein kräftiges Fernbeben verzeich -
neten am Donnerstag die Instrumente der
Reichsanstalt der Erdbebenforschung in Jena
um 4 Uhr 13 Minitten 19 Sekunden MEZ . So -
weit sich aus den Auszeichnungen einer einzel -
nen Station beurteilen läßt , kommt alS Herd¬
lage Mittelamerika (Karibisches Meer ) in
Frage

'
.

Heftige Kämpfe auf Sizilien
Sechs Dampser im Hase » von Gela

durch Bombe » beschädigt
* Rom , 29. Juli . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort -
laut :

Im Mittel - nnd Nordabschnitt der SizMen -
front hat der feindliche Druck unter Mitwir -
kung starker Luftstreitkräfte an Heftigkeit wie -
der zugenommen . Heftige Kämpfe find im
Gange .

Im Hafe « von Gela erhielte « deutsche
Kampfflugzeuge bei Nachtangriffe « gute
Erfolge . Sechs Dampfer von zusammen 29 000
BRT . wurden getroffen nnd beschädigt . Orte
in der Provinz Salerno und am Stadtrand «
von Neapel wurden von der englisch -amerika -
nischen Luftwaffe angegriffen . Die gemeldeten
Schäden sind von geringer Bedeutung . Di «
Zahl der Verluste ist beschränkt , ynsgesaart
wurden zwölf Feindflugzeuge abgeschossen , süvf
davon von deutschen Jägern über Sizilien , sechs
von den Flakbatterien in Neapel » nd auf de«
Inseln , eines von einem Wasserflugzeug un -
serer Seeaufklärung im Mittelmeer .

Deutsch- finnische Wirtschaftsvereinbarunge «
* Berlin , 29. Juli . In der Zeit vom 21. bi »

29. Juli hat in Berlin die in den d «utsch - fin «
nischen . Wirtschaftsvereinbarungen vom März
d . I . vorgesehene Tagung des deutschen finni -
schen Regierungsausschusses stattgesunden . Die
Verhandlungen wurden auf deutscher Seite
von dem Gesandten im Auswärtigen Am * Dr .
Karl Schnurre , auf finnischer Seite vo « dem
Minister im Volksversorgungsministeriu «
und Landwirtschaftsministerium A . Osara ge -
führt .

Ueber die zur Verhandlung stehende « Fr «'
gen des deutsch - finnischen Warenverkehr ? im
zweiten Halbjahr 1943 wurde die finnische Ber -
sorgung bis zum Anschluß an die neue Ernte
sichergestellt . Eine weitere Tagung der Re -
gierungsausschüsse ist für Oktober d . I . vor -
gesehen .

Kriegsgefahr in der Lebensversicherung
* Berli » , 29. Juli . Das ReichSauffichtSamt

für das Versicherungswesen teilt uns folgen »
des mit :

Bei Kriegsbeginn hat das Reichsaufsichtsamt
für das Versicherungswesen bestimmt , daß all «
Lebensversicherungen das Kriegswagnis ein «
schließen . Hierzu sollten die zusätzlich erforder -
lichen Mittel durch eine Umlage beschafft wer -
werden . Nunmehr hat die gleiche Behörde
angeordnet , daß die Umlage in Form eine »
einmaligen Zuschlages von 6 v. T . der
Versicherungssumme bzw . in besonderen Fällen
10 v . H . des Beitrages erhoben wird .

Vorlag ! FOhrtr -Verlag Cr. m . b. EL, Karlsruh *
Verlipdlraktor . Emil Im B •optech rihMtar : Frrf *
Mariltcr. Stell » Htuptachrifilelter Dr. G«ftrf BrlxMh
RnUtionsdraek: 8B4wMt4eut «ck« Prack - «nd Verl«!*
leMlIichaM ■. k. & Zar ZM\ tat Prataliato Kr. I* tfl «»



^ eitaa . 30 . Juli 1943 K ^ eiZVU « !.. Seite 3

BHcf über Bühl
iJ ? ®t *® i e » fr ) Für die Jungmädelgruppe

' M fütöet heute Freitagnachmittag Gruppen -
statt . Antreten um 0 Uhr am Rathaus

lt Kvrbchen zum Heiikräutersammeln .
lFi l m . ) Im Lichtspielhaus Bühl läuft ab

?eute Freitag der schöne Film „Der dunkle
mit Marte Harell und Willi Birgel in

«in Hauptrollen .

Kreis Bühl melde!
iTrin k .w a s s e r e » tnahme .)

^ nwlge des zur Zeit herrschenden Trink -
.̂.T^^ ^uianqelS ist es verboten , Gartenanlagen

»„ ? it Trinkwasser aus dem Ortswassernetz
« ' eften . Zuwiderhandelnde haben Wasser -

" ^ g zu gewärtigen .
h « l t s g e r ä t e .1 Anträge auf

a >̂ geräte wevden am Montag , 2. Au -
llt»! ' 7-30 12 Uhr beim Bürgermeister -

Zimmer 4 , entgegengenommen .

bJrf ^ uablieferung .I Diejenigen Tier -
>>»» i ^ ' e ^ ur Heuabgabe an den Farrenstall
ti .^ .^ .̂ U-rdcn . haben das geforderte Quan -

anzuliefern : Ortsteil Obertal :
iimj. iH ? nta B ' - • August , Dienstag , 8 . August

M ' ttwvch , 4. August , jeweils in der Zeit
Morgens 5 Uhr bis abends 20 Uhr . Orts -

&;
1

. « nte -rtal : Donnerstag , 5 . August , und
" fttftg , 6 . August , jeweils in der Zeit von
. orgens 5 bis abends 20 Uhr . Diejenigen
f Sie ihrer Verpflichtung nicht nach -
fn? ® ett ' werden bestraft und wird außerdem

Tiere die Zulassung zum Gemcinde --
rat teititatt gesperrt .

, Varnhalt . ( Für die Heimat g e -
lallen .) Bei den schweren Kämpfen gegen
®ett Bolschewismus fanden als Schützer ihres
siebten Vaterlandes den Heldentod : Ober -
?.
" retter Thomas Ernst , Ehemann der Elsa

v Itt w. geb . Dresel , und der ISjährige Gre »a <
Eugem Mürb , Sohn des Landwirts

~® il Mü ? b . Sie waren beide , wie aus den
Elenden und warmherzigen Schreiben ihrer
^ »rgefetzten zu ersehen war . stets einsatzbereite

vorbildliche Frontsoldaten , die wegen
' «res frischen Wesens von allen Kameraden
»bliebt wnrden . Die ganze Gemeinde wird

diese Helden nie vergessen und ihnen stets
nn ehrendes Gedenken bewahren .

Seh . Mösbach . ( Obst für Verwundete .)
Anfangs dieser Woche begab sich eine Abord -
» Unz dxr hiesigen NS .- Frauenschast nach Ober -
Schern , um die Verwundeten des dortigen
^azaretts mit einer Obstspende zu erfreuen .

. f8 2. Geburtstag .) Heute Freitag kann
° e* Landwirt Oswald Armbruster auf 82
^ vllendete Lebensjahre zurückblicken . Er ifft

älteste Bürger unserer Gemeinde und
°» fertc im vergangenen Jahre einen Sohn

Vaterland .
Seebach . (Todesfall . Nach langem ,

wZwerem Leiden starb Steinhauer Pg . Otto
^ arl im Alter von 45 Jahren , Vater von
M Kindern , von denen noch fünf unversorgt
nnd . Exjt iggg stand er im besonderen Dienst

das Bolksganze nnd für das Volkswohl
? l* Blockwart der DAF . und als Blockhelfer

91 SV . Daß er sich stets mit der ganzen ihm
° ' sencn Arbeitsfreude und » ach bestem Kön -

einsetzte , wurde auch am Grabe zum Aus -
°ruck gebracht durch die Kranzniederlegungen

herzlichen Dankesworte von OrtSgrup -
^ nleiter Pg . Knapp und Pg . Schuster ,

^ schäftsführer der Granidioerke Schwarzen -

Eaujtndentensührer Scherbcrger
bei der Wehrmacht

^ »rlKrnhe . Das Gaupersonalamt teilt mit :
Gauleiter hat mit Wirkung vom 29. Juli

i?48 für den zum Wehrdienst einberufenen
^ austudentenführer , Pg . Dr . Richard Scher -

bis auf weiteres den Pg . Hans Erich

^ rötter . » Heidelberg , mit der Wahrnehmung
° r Geschäfte des Gaustudentenführers im Gau

^ aden -Elsaß beauftragt .
Gleichzeitig wurde zum Beauftragten des
»ustudentenführers für diklUniversität Straß -

Urß und Freiburg sowie für die Fachschulen
Südbaden und als Leiter der Nebenstelle

- ' ' oft der Gaustudentenführung Pg . Edgar
berufen .

kreis Siihl empfing neue Gäste
Hunderte von Müttern und Kindern kamen am Donnerstag an ünd fanden

in den Ortsgruppen gastfreundliche Aufnahme
<] . H. Bühl . Ein Zug fährt ein . Er bringt

mehrere hundert Frauen und Kinder aus
fliegergefährdeten Gebieten , die im Kreis Bühl
eine neue Heimat finden sollen . Aus den Ab¬
teilen entsteigen die Frauen , Mütter und Kin -
der . Die Schwere des Abschieds von ihrer Hei -
mat , von den Lieben , die sie zurückgelassen
haben , zeichnet sich noch auf ihren Gesichtern
ab . Während die Buben und Mädel die neue
Umgebung mit reger Neugier betrachten , hie
so ganz anders ist als das , was sie bis jetzt
kannten , kümmern sich die Mütter um die
Kleinsten und um das mitgebrachte Gepäck , das
von zahlreichen hilfsbereiten Händen schon den
Packwagen entnommen und zurechtgestellt wird .
Ueberhaupt die Organisation ! Sic klappt wie
am Schnürchen . Der im ersten Augenblick
scheinbar unentwirrbare Durcheinander löst
sich gleichsam im Handumdrehen in sinnvolle
Planmäßigkeit äuf . Man spürt die stets wache
Fürsorge der Partei , die bemüht ist , den Volks -
genossen aus den fliegergefährdeten Gebieten ,
die in unseren ' KreiS kommen , vom ersten
Augenblick an zu zeigen , daß sie willkommen
sind und daß man bestrebt ist , ihr schweres Los
nach besten Kräften zu erleichtern . Hier zeigt
die Volksgemeinschaft ihr wahres Geficht .
Einer steht für den anderen ein , jeder kann
sich auf seinen Volksgenossen verlassen .

Schnell werden die Gäste in die Stadthalle
geleitet . Die Kinderwagen bleiben vor dem
Hause stehen , denn für die Säuglinge stehen
schon große Körbe , mit allem erforderlichen
versehen , bereit , in die sie von ihren Müttern
gebettet werden , damit sie versorgt werden
können und damit auch die Mütter selbst die
nach der langen Bahnfahrt dringend notwen -
dige Entspannung und Ruhe genießen . Tie
Mitglieder der NS .- Frauenschast und BTM .-
Mädel eilen von Tisch zu Tisch , aus denen
Kaffeetassen und Wurstbrote gerichtet sind . Sie
sind unermüdlich in der Sorge , daß die Frauen
und Kinder sich recht satt essen . Sie lassen sich
gerne umsorgen , es tut ihnen wohl , zu fühlen ,
daß man es gut mit ihnen meint und daß man
sie nicht lieblos ihrem Schicksal überläßt . In
zahllosen Bombennächten haben sie ein begrün -
detes Anrecht darauf erworben , daß die Leiden ,
die fit in der kämpfenden Front der Heimat
erduldeten , respektiert iverden . Hut ab vor der
Seelengröße dieser Frauen ! Keine Klage
kommt über ihre Lippen , kein Jammern und
Schelten . Tie finden sich mit ihrem Lose ab ,
weil sie mit Verstand und Herzen erfühlen , daß
es ein unerbittliches ist . Sie tragen es mit der
Festigkeit deutscher Herzen und mit dem ent -
schlössen«» Willen , .erst recht dann stark zu sein ,
wenn die Stunde schwere Opfer von ihnen
fordert . Die Buben und Mädel sind aufge -
schlössen und quicklebendig . Für sie ist die lange
Reise und all das Neue , das auf sie einstürmt ,
oft das erste große Erlebnis , das sie mit vollen
Zügen genießen . Die Plappermäulchen stehen
keinen Augenblick still , dauernd bestürmen sie
ihre Mütter mit Fragen , ihr Wissensdurst
kennt keine Grenzen . Sie sehen trotz der
nervenzermürbenden Zeit , die hinter ihnen
liegt , im allgemeinen recht gut aus und wer -

den sich nun in unserer obstreichen Gegend sicher
in kürzester Frist kräftig erholen .

★
Den Begrüßungsworten , die Kreisamtslei -

ter Pg . S ch l ü n s im Auftrag des Kreis -
leiters , Bereichsleiter Pg . Rothacker , an
sie richtete , lauschten die Gäste mit sichtlichem
Int ^ esse . ES waren schlichte , aber von Herzen
kommende Worte , die die Gefühle umspannten ,
mit denen der Kreis Bühl sich den Bolksge -
nossen zuwandte und in denen auch der harten
Lebensbedingungen gedacht wurde , die unsere
Kreisbevölkerung gerade in der arbeitsreichen
Zeit der Ernte durchzustehen hat . Aber bei
gegenseitigem guten Willen wird es leicht mög -
lich sein , rasch in einen innigen Konnex zu
kommen und die Schwierigkeiten zu überwin -
den , die sich aus dem Zusammenleben von
Menschen ergeben können , die sich fremd find
und noch nie gesehen haben . Das gleiche ge -
meinsame Schicksal eint sie und schlägt die
Brücken von Herz zu Herz .

Dann fahren die großen Postkraftwagen an
und nehmen Frauen und Kinder auf , um sie
in die Quartiere der einzelnen Ortsgruppen
des Kreises zu bringen . Das Schwerste ist
überstanden , der Abschied von zu Hause : daö
erste Sichkennenlernen und die Eingewöhnung
in die neuen Verhältnisse beginnt . In wenigen
Tagen schon w.ird das neu « Leben die Gäste
ganz in seinen Bann gezogen haben und sie
werden , wie die bereits bisher schon in unie -
rem Kreis eingetroffenen Frauen und Kinder
die Ueberzeugung gewinnen , daß es sich hier
nicht nur leben läßt , sondern daß sie in eine
Atmosphäre guten Willens und hilfsbereiter
Einsatzsreude gekommen sind . Wenn auch die
Heimat unverlierbar in ihren Herzen ver -
ankert ist , so steht doch daö eine all «s über -
ragend fest : Deutschland ist am Oberrhein ge -
nau so wie im Land der roten Erde und seine
Menschen sind im Fühlen und Wollen all «
gleich . ★

Und wie in Bühl , so war es in Achern . Als
der Sonderzug « intraf , waren auch hier die
Frauen der NS .- Frauenschast mit den Helfe -
rinnen des TRK . , die Betreuerinnen der NSV .
und die Mädel des BDM . zur Stelle und
halfen , wo es zu helfen galt . In der Bahnhof -
Wirtschaft und im Wartesaal waren weißge -
deckte Tische aufgestellt , Kaffee und Wurstbrote
erfrischten die Gäste und die herzlichen Will -
kommensworte des Ortsgruppenleiters , Pg .
Moll , entboten ihnen di « Grüße der Partei
und der Bevölkerung . Der gut eingespielte
Apparat sorgte für schnelle Erledigung aller
notwendigen Dingen ht kürzester Frist wur¬
den auch die in Achern ausgestiegenen Mütter
und Kinder ihren Ouartieren zugeführt .

» - ★
Der Sonderzug brachte rund WO Mütter und

Kinder , die in folgenden Ortsgruppen Unter -
kunft erhielten : Bühl , Bühlertal , Lauf,Vimbuch ,
Sinzheim , Unzhurst , Ulm , Achern . Kappelrod -
« ck, Oitenhöfen , Seebach , Obersasbach und
Sasbachwalden .

Stadl Acherv
d . Achern . sDie Getreideernte geht

zu E n d e .j In wenigen Tagen wird in un -
ferem Bezirk das Getreide restlos eingebracht
sein . Die Lawdwirte sind mit dem Ertrag sehr
zufrieden , sie finden für ihre große Mühe den
verdienten Lohn . Vor etlichen Wochen brachten
starke Regensälle da und «dort den Halmst,nj >
wohl zum Liegen , ein nennenswerter Schaden
tat dies aber nicht , da die Reise schon weit vor -
geschritten war . Es «bewahrheitet sich also Heuer
der Spruch : „An gefallener Frucht ist noch
kein Bauer zu Grunde gegangen ."

lFilmschau .) Ab heute ist in den Tivoli -
Lichtspielen „Tie goldene Stadt " zu sehen .
Prag , das türmereiche , und die verträumte ,
verhaltene Landschaft der Moldau im Böhmer -
wald , bilden die Schauplätze des neuen , ereig -
nisreichen Beit - Harlan - Films der Ufa . der sich
als der erste dramatische Farbfilm Deutsch -
lauds ausweist : „Die goldene Stadt " . Kristina
Sbderbaum gestaltet hier das Bild einer jun -
.gen Frau , das bezaubernd und erschütternd
zugleich ist . Tie Ausdruckskraft des ursprüng¬
lichen Talentes von Kristina Söderbaum und
die Kunst des Spielleiters Veit Harlan geben
dem schicksalshaften Geschehen dieses Films die

Tiefe und Schönheit eines ungewöhnlichen Er -
lebnisseS . Die Goldene St »dt . künstlerisch be -
sonders wertvoll , ist wieder eines jener Film -
werke , daö den steten Aufstieg des Film -
schaffen ? dokumentiert . — Morgen , Samstag ,
finden zwei Vorstellungen statt . Da mit einem
sehr starken Besuch auch aus der Umgebung
Acherns gerechnet werden muß , wird die hie -
sige Bevölkerung gebeten , sich diesen Farbfilm
an den Wochentagen anzusehen .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 25 . bis 3t . Juli 1943 gel¬

te» folgende Berduukel » » gszeite « :
Beginn : 22,20 Uhr
Ende : 5.20 Uhr

Rheinwasserstände vom 2g. Juli
Konstanz 388 (—2) , Rheinfelden 251 f—6) ,

Breisach 222 ( + 8) , Kehl 291 ( + —0) , Stratzburg
276 ( + —0) , Karlsruhe - Marau 480 (—1 ) , Mann¬
heim 30fi (—4 ) , (fan6 193 (—7 ) .

-Arn fctiu>ar> en fcrrtt
Ärft91ct»« mi Pitt»

NM . « ruvvc 1/730. fctir di« IM .-Grupvc 1730 ftn <
SM- ftfutt RtcitflaiMflfmttttafl ©tumnWtnft statt . An-
tmen um 6 Übt am RatdauS mit Röm<t>on tum Heil-

I fräutetfam -meln.

Der 81 jährige Glaser
Karlsruhe . Bei Ausbruch dieses Krieges

lebte in einer bad 'lchen Großstadt der am
S . ftutt 1862 geborene Glaser Johann Bölz im
wohlverdienten Ruhestand . Als die jungen
Mannschaften zu den Waffen eilten , litt es
diesen Veteranen der Arbeit nicht mehr da .
heim in der Untätigkeit . Er stellte sich unver -
züglich einem Glasermeister als Ersatz für
einen einberufenen Gesellen zur Verfügung .
Seitdem steht der heute 81jährige Tag für Tag
in der Werkstatt . Sein Betriebsführer stellt
Bölz das Zeugnis aus , daß er als vollwertige
Arbsjtskrast wöchentlich 58 'A Stunden mit un -
übertresslicher Pünktlichkeit und Gewissen -
haftigkeit tätig ist .

Ernteverluste unbedingt vermeiden !
In Zeiten , in denen es „nicht darauf an -

kommt "
, kann man es sich vielleicht lei/ten ,

großzügig zu sein und nach dem Rezept zu
verfahren , daß da , wo viel ist, auch etttms um¬
kommen könne . Heute jedoch , wo wir auf den
eigenen Nahrungsraum angewiesen und durch
den Krieg bedingt , außergewöhnlich große
Mengen von NahrungSglitern für die
kämpfende Front und die im totalen Kriegs -
einsah stehende Heimat , für befreundet « und
an unserer Seite kämpfende Nationen , . für
fremdvölkische Arbeitskräfte , Gef .ingene usw .
benötigen , kommt es auf jedes Korn
Brotgetreide an .

Die Ernte ist im vollen Gange . Sie mit Rtz -
ter Möglichkeit verlustlos zu bergen , ist der
Vernunft Gebot . Immer muß man bedenken ,
daß bereits ein Verlust von 12 Pfund Getreide
je Nkorgen , also noch nicht einmal 1,5 v . H .
des durchschnittlichen Ertrages , einen Gesamt -
verlust für das Reich von 8 Millionen Zent -
ncrn Getreide ausmacht . Eine Tüte voll Ge -
treibe auf dem Morgen vor dem Verlust be -
wahrt , sichert die zusätzliche Herstellung von
mehreren Hundert Millionen Vierpsundbroten !
Es lohnt sich also schon im eigenen und im
Allgemeininteresse , auch kleinste Ver -
luste beider Getreideernte » » ver -
meiden und dabei eine gesunde Vorrats -
Haltung des Reiches mit zu ermöglichen .

Schnellste Bergung des Getreides nach der
Reise , möglichst Drusch vom Felde weg — auch
um Schäden durch Feindeinwirkungen zu be¬
gegnen — und im Hinblick auf die Verein -
fachung des Wirtschaftsablaufes und der Früh -
druschvrämien Sofortablieferung des Brot -
getreides zugunsten der Kleinbauern : alles das
trägt dazu bei . das Ernterisiko aus ein
Mindestmaß zu verringern , gute
Erntetage voll ausnutzen zu können und da -
durch AusnwchS oder KörnerauSfall zu ver¬
meiden .

Umschau am Sberrhein
Preisnachweispflicht

auch für den Einzelhandel
Zur Vereinfachung der Preisüberwachung

in Handelsbetrieben und zur Entlastung der
Handelsbetriebe von zeitraubenden Preis -
Prüfungen hat der Reichskommissar für die
Preisbildung auf Grund der Vorschläge der
beteiligten Wirtschastsgruppen die Befreiung
der auf der Ebene des Einzelhandels tätigen
Betriebe von der Preisnachweispflicht auf -
gehoben . Die Preisnachweispflicht tritt bei
diesen Betrieben am 1 . September 1943 in
Kraft . Der Verkauf von Lebensmitteln im
Einzelhandel ist dabei auch weiterhin befreit
geblieben . Gleichzeitig hat der Leiter der Wirt -
schaftsgruppe Groß - und Außenhandel Weisun -
gen zur Durchführung des Preisnachweii

'es
bei den Miagliedern seiner Wirtschastsgruppe
erlassen . Für den Groß - und Außenhandel galt
die Preisnachweispflicht bereits .

Am 3 . September Schwei ^ezählung
Feststellung des Bestandes an Gänsen

und Ente »
Der Reichsernährungsminister hat engeord¬

net , daß am 3 . September 1943 im gesamten
Großdeutschen Reich die übliche Schweine -
z ä h l u n g stattfindet . Sie wirb jedoch diesmal
mit einer Feststellung des Bestandes
an Gänsen nnd Enten verbunden . In
den Hauptweidegebieten von Preußen und
Oldenburg wird außerdem , ivie in den Vor¬
jahren , das Weidescttvieh gezählt . Die Zählung
ist für die KriegSernährungöwirtschast von
großer Wichtigkeit . Die Schweine - , Gänse - und
Entenhalter iverden aufgefordert , sich so recht -
zeitig über ihren Bestand au Schweinen , Gän >
sen und Enten zu vergewissern , daß sie den
ehrenamtlichen Zählern am 8. September ge -
nau die Auskunft über die Zahl und die Al -
tersgruppen der Tiere geben können . ES ist
erforderlich , daß die Gans « und Enten wäh -
rend der Zählung eingesperrt iverden . Zuver -
lässige Angaben sind unbedingt geboten . Di «
Biehhalter iverden für die Angaben verantwort -
lich gemacht , ganz gleich , ob sie von ihnen
selbst oder von Beauftragten geäußert und un -
terschrieben iverden . Die Ernährilngsämter
werden die Angaben kurz nach der - Zählung
stichprobeweise nachkontrollieren . Falsche An¬
gaben werden unnachsichtlich bestraft . ES wird
jedoch erwartet , daß die Viehhalter der kriegs -
wirtschaftlichen Zählung das nötige Verständ -
nis entgegenbringen und daß zuverlässige An -
gaben erreicht iverden , ohne daß von den ge -
setzlichen Strafbestimmung « » Gebrauch gemacht
werden müßte .

Der Gugel Bastian macht Ernst
Wegen einer ungerechten Härte treibt der Kugel Bastian zum bewaffneten Aufstand

Ii .
Nachdem die gültige Einigung mit dem Vogt

des Markgrafen Christoph von Baden vom
Gugel Bastian abgelehnt wurde , wurden am
folgenden Montag die Umzüge mit Trommeln
und Pfeifen fortgesetzt . Nian zog von Haus
zu Haus und forderte die Bauern auf , dem
Bnnde beizutreten . Da man mit Plünderung
drohte , wuchs die Schar der Aufständischen all -
mählich - Seine Berufsarbeit — Bastian war
Steinmetz — ließ Gugel ganz im Stiche : er
fühlte sich ganz als „ Armer Konrad "

, der eine
hohe Mission hatte . Im Nachbarort Altschweier
hatte man viel Anhang gewonnen . Dort über -
nahm Funst Kunz die Rolle des „Armen
Konrad ".

Bastian beschloß , am Mittwoch gemeinsam
mit Bauern aus Bühl , Kappel , Altschweier und
Bühlertal den Bläuelbach auszufischen . Nach¬
dem die Heufron abgelehnt war , sollte das
Fischrecht wieder erobert werden . . Sogar de»
Beisitzer des Bürgermeisters , Jörg Nielder ,
wollte Bastian für sich gewinnen , ebenso Bertsch
Schnider . einen weiteren Beisitzer . Aber die
beiden hatten keine Lust mitzutun . Bastian
forderte vom Bürgermeister , er möge durch
Glockenzeichen die ganze Gemeinde zusammen -
rufen , da es sich um Beschwerden und Wünsche
der Gesamtheit handle . Der Bürgermeister
wi ^s das Ansinnen ab , da die Leute zumeist
auf dem Felde beschäftigt seien . Er vertröstete
ihn ans den folgenden Tag . Mit Zustimmung
des Bürgermeisters Frank veranlaßt ? Bastian
in den Nachbarorten Kappel , Altschweier und
Bühlertal Bürgerveriammlungen . Den besten
Erfolg hatte er in Altschweier . Die vjer Haupt -

punkte : Fischfang , Rügegericht , Erbordnung
und Weinzoll kamen zur Sprache . Man erwog ,
eine Bittschrift mit Unterschristen aus der gan -
zen Gegend an den Markgrafen auf das Schloß
nach Baden - Baden zu senden . Leider wurde der
Plan nicht ausgeführt . Ware erS geworden ,
hätte die Bühler Erhebung vielleicht ein gutes
erfolgreiches Ende gehabt . Tie Dörser Kappel
und Bühlertal waren zurückhaltend . Es kam
zu keinem gemeinschaftlichen Vorgehen . Ter
Mittwoch kam . Der Plan , den Bläuelbach ge -
ineinsam auszufischen , wurde nicht durchgeführt .
Wenigstens hören wir in den späteren Ankla -
gen nichts davon . Was matt den Aufrührern
zur Last legen konnte , waren lärmende Um -
züge und herausfordernde Reden . Auch die Ge -
meindeverfammlung , die Bürgermeister Frank
für Mittwoch in Aussicht gestellt hatte , kam
nicht zustande .

Auf Donnerstag , 15. Juni , sollten in Oens -
bach , einem Dorfe oberhalb AchernS , 800 Bauern
zusammenkomme » , Weiteres zu beraten . Der
ordnungsgemäße Beschwerdeweg war also ver -
lassen . Die Hilfe von Massen war ins Auge
gesaßt . Da machte Waffengewalt mit einem
Schlag der Sache des „Armen Konrad " in der
Ortenau , der Sache Gugel Bastians , ein jähes
Ende . Noch an genanntem Donnerstag lieh
Markgraf Philipp , der durch seinen Bühler
Vogt von den Geschehnissen unterrichtet wor -
de» war , eine Anzahl Reiter mit zugehörigem
Fußvolk in Bühl einfallen und eine Reihe
Schuldiger verhaften . Niemand wagte Wider -
stand . Wem es möglich wor . der entfloh .

^
Emil Baader .

lWird fortgesetzt .)

s —A Alle Rechte bei:

-O cu ttnael c Dnck r " ,s 841,0
auf der^Iruhe

j*gMAN von CHARLOTTE KAUFMANN
(Sfclitfi )

ging gleich von der Dampferanlegestelle
am Haff entlang nach Liep , um in Kahl -

y [g niemanden zu begegnen . Und von Liep
guer durch den Wald , zum Strand .

Waldrand auf der Seeseite standen ge -

j^ ngt die kleinen Hütten » in denen die Fischer
Jfe Geräte verwahrten . Ueber Pfosten und
> t &» gen waren feinmaschige Flundernetze ge -

baß sie aussahen wie Baldachine für
^ Zwergvolk .

^ Katrtne lief sehr lange durch die gelben
!rj | tie» , die von Strandhafer und Buhnen fest -
^ "olten wurden , daß der Sand sie nicht ver -

i« . ' um die Zeit bis zum Abend vergehen
£? lassen , und ob sie wollte oder nicht , mußte
Ijk dabei an Wendel denken . Denn hier hatten

sich ja vor vierzehn Jahren getroffen ,
i^ ttds , wenn die Sonne rotglühend unterging

>tt) die Arbeit getan , war . Vor vierzehn
Dohren , und seitdem war sie nicht mehr hier
« -wesen .
. <Sie ist eS möglich , dachte sie , daß man in all

Zeit einen Menschen nicht vergessen kann ,°wohl man ihn vergessen will ? Sie hatte ihn
° ^ l nicht vergessen sollen ?

V. « te kehrte wieder um . Auf dem Sand lagen

i,
' ° Fischerkähne . Sic waren klein und braun

verwittert . Wenn sie auf Fang fuhren ,
Lüerte sich Katrine , trugen sie bunte Segel .

setzte sich auf eine der Winden inmitten
Dünen , mit denen die Boote auf dem

heraufgezogen wurden . Dunkle Stahl -

,
° " » liefen wie Schlangen in die Senke hin -

N^ kr zu den Bootskörpern . Ein paar Fisch -
me » lagert verstreut . An einet PyrgWide aus

Bojenstangen flatterten blaue und rot « Stoff - ,
fetzen . Ein rostiger Anker lag zu ihren Füßen .

'

Es war wie einst . Nichts hatte sich hier ver -
ändert . In die Mitte de ? rohen Stangen , die
alS Bojen für die Netze verwendet wurden ,
waren noch immer die hohlen , in ein weit -
mafchiges Netz gehüllten Glaskugeln von der
Größe eines Kinderkopfes gebunden , deren
sinnfällige Einfachheit Wendel stets bewundert
hatte .

Alles wie einst . Selbst sie, Katvine , hockte
wieder so sehnsüchtig wie mit sechzehn Jahren
auf der größten Holztrommel , als warte sie
auf ihn .

Plötzlich fiel ihr der amtliche Brief wieder
ein , den sie seit Iurata in der Tasche trug . Mit
einer hastigen Bewegung zog sie ihn hervor
und riß den Umschlag auf . Das Schreiben kam
von der Polizeibehörde . Und es handelte sich
wirklich um Antosch , aber nicht so , wie Katrine
es vermutet hatte .

Sie las . Die Buchstaben verschwammen . Erst
blickte sie mit glanzlosen Augen vor sich hin ,
bann schluchzte sie auf , ein heftiges Weinen er -
schlitterte ihren Körper . . .

Wendel fand sie hier . Er hatte seinen üb -
lichen Abendspaziergang über die Seeprome -
nade gemacht , der ihn täglich biS zu den Fischer¬
boote » abseits ^>es Badestrandes und über Liep
wieder nach Hause führte , und da sah er sie.
Und auch ihm war es mit einemmal , als wäre
die Zeit zurückgedreht worden . .

Er merkte , daß sie weinte, , und ging durch
den tiefen , gelben Sand auf sie zu wie einst ,
faßte sie um Äie Schulter , als wolle er sie wie -
der aufheben und zu den Dünen tragen wie
ehemals . „ Katrine "

. sagte er weich .
Sie hob ihren Kopf mit den leuchtenden

Flechten . Als sie ihn erkannte , öffnete sie ein
wenig die Lippen . Die Tränen in ihren Augen
versiegten . Es war kein Erstaunen in ihrem
Gesicht zu lesen darüber , daß Wendel vor ihr
stand . Er hatte ja kommen müssen , denn eS
war doch plötzlich alles so wie einst . .«

Unser neuer Roman
Aus der Fed *r des Karlsruhers
Hermann Weick sind schon
zahlreiche spannende und inhalts¬
reiche Romane hervorgegangen .
Eine seiner jüngsten Arbeiten ist
der Roman „Bist du M e r -
1 i n mit dessen Abdruck wir
morgen beginnen . In dramati¬
schem Ablauf enthüllen sich wun¬
derliche Schicksale ; eine , schwere
Anklage bringt Verwirrung und
Unheil in das Leben eines Men¬
schen , der bis dahin untadelig
seiner Umwelt gegenüberstand .
Abseits aller Gefühle aber ar¬
beiten die Organe der Gerechtig¬
keit und versuchen in zähem An¬
einanderreihen von Tatsachen die
dunklen Hintergründe eines sen¬
sationellen Kriminalfalles aufzu¬
hellen . bei dem Aussage gegen Aus¬
sage , Beweis gegen Beweis steht .

Wortlos reichte sie ihm den Brief .
Wendel überflog ihn schnell , las ihn dann

noch einmal . In dem Brief stand , daß ein
Fischerboot mit zwei Personen aus unbekannter
Ursache gekentert sei . Die beiden Insassen seien
ertrunken , aber , es war bisher nur geglückt ,
die Leiche deS einen zu bergen , und dreier
Tote sei zweifelsfrei als der 85 Jahre alte
Antosch Sabietzki aus Heisternest identifiziert
worden . . . n

„ Er war in Unfrieden von mir gegangen ,
sagte Katrine tonlos , „nun ist er tot /

„Nun ist er tot * , wiederholte Wendel und
sah Katrine warm an . Da war eS ihr , als
würde plötzlich eine lange Vergangenheit auS -

gelöscht . AlleS was darin gewesen . Not und
Enttäuschung . Sorge und Kummer , Trotz und
Schuld und Unwissenheit . Alles ausgelöscht .

Nu » ist er tot . . .
Die Wellen der Ostsee liefen türkiSfarben

und mit weißem Schaum in rastloser Jagd ge -

gen den Strand , als wollten sie ihn erstürmen .
Die Sonne wurde zu einem feurigen , glühen -
den Ball . Die Schatten in - dvn Dünen färbten
sich blan : Abend ! Doch morgen würde ein
neuer Tag sein . Ein neuer Tag für die , die
lebten . . .

Das Fuhrwerk mit dem dicken Litkemann
wartete vergebens vor dem Waldschlößchen auf
Katrine . Sie kam nicht .

300 Muskeln stehen stramm
„Stillgestanden !- <— medizinisch betrachtet

Jeder , der den Soldatenrock anzieht , muß
die Erfahrung machen , daß das Stillstehen
durchaus nicht so einfach und leicht ist , wie
man glauben sollte » ja daß »,an es meist zum
großen Kummer der Kompanie ost wochenlang
auf dem Kasernenhof lernen muß , bis die
Kompanie auf das Kommando „Stillgestanden !"

wirklich wie aus Stein gemeißelt steht .
Wir haben uns mit bedeutenden Wissen -

schaftlern , Psychologen und Medizinern unter -
halten , was . in Wirklichkeit vor sich geht , wenn
der Mann „ stillsteht " . Im Gegensatz zur nor -
malen Ruhighaltung — denn Stillstehen ist ja
eine Ruhighaltung des Körpers — bedeutet
das militärische „Sirammstehen " eine mit Be -
wußtsein erlernte , aktiv fixierte Ruhighaltung
des ganzen Körpers . Während ^ man unter
Ruhe sonst eine absolute Entspannung aller
Muskeln zu verstehen hat , bedeutet das
Strammstehen eine maximale Tätigkeit des
Gehirns . In dem Augenblick , in dem der
Mann aus der gewöhnlichen Haltung auf das
Kommando „ Stillgestanden !" seinen Körper in
diese aktiv fixierte Ruhestellung bringt , werden
alle Muskeln des Körpers maximal ange -
spannt . Und zwar sind eS nicht nur die Mu «-
kein an den Füße » und Beinen , die angespannt
werden , weil sie beim Stillstehen die Muskel¬

bänder gegen die Knochen drücken , sondern es
sind in Wahrheit alle Muskeln deS ganzen
Körpers . Tenn auch die Muskeln am Rücken ,
an der Schulter , Armen , Kops , Hals , Bauch .
Brust und an den Händen sind in maximaler
Anspannung . Selbst die inneren Muskeln
sind in diesem Augenblick angespannt . Ten »
es muß zum Beispiel auch die Atmung
durch die Muskel » fixiert werden , weil
sonst die Bauchhaltung nicht in das Stille -
stehen sich einfügt . Damit ist es aber noch nicht
getan , denn alle diese Muskeln — eS sind weit
über 300 — müssen vom Gehirn und vom
Zentralnervensystem kontrolliert und über -
wacht werden . Zu leicht könnte es sonst vor -
kommen , daß irgendwo am Körper ein Muskel
schlapp macht und dann ist es aus mit der
Ruhighaltung und dem Stillestehen . Man kann
also sagen , daß das militärische Strammstehen
im Gegensatz zur normalen Ruhighaltung ab -
solut keine Ruhe , sondern eine höchste Tätig -
feit des ganzen Körpers erfordert . Das ist
auch der Grund , weshalb man es nicht ohne
Weiteres kann , sondern aus dem Kajernenhof
erst üben muß . •

Nicht zu machen
Am schwarzen Brett der Universität hing

eines Tages folgender Zettel : „ .Der Student ,
der am letzten Mittwoch im großen Hörsaal auS
Versehen einen Regenschirm trttt gebogenem
Griff mitgenommen hat , wird aebeten , denfel -
ben beim Pedell wieder abzugeben !"

Am nächsten Tage stand mit Bleistift da -
' runter gekritzelt : „Rückgabe leider erst etwa »
später möglich , da Wetter augenblicklich noch
zil regnerisch !"

Erinnerungen
„Weißt du noch , Dieter , aus dieser Bank

haben wir uns damals den ersten Kuß ge -

geben — das heißt , da fällt mir ein — da »
warst Du ja damals garnicht — !"

„Doch , doch, Gerda — ich war es schon , aber
Du warst eS nicht !"
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Der Urahn
Von Michael Molander

JHr kennt ihn alle , Sen großen Dichter , doch
ich kenne ihn bester . Ich weiß nämlich , baß er
Emil Müller heißt ! Da man sich diesen Namen
schlecht merken kann — so paradox das auch
klingen mag —, hat sich der Dichter einen
anderen Namen zugelegt . Dieser ist entschieden
originell und ein wahres Klangwunder , weil
bei ihm die Bokale und Konsonanten nicht
zufällig ,

' sondern durch sorgsame Erwägungen
aneinander gefügt wurden . Wer diesen sau -
tastischen Namen einmal gehört hat , vergibt
ihn nicht wieder , weder den Namen noch seinen
Erfinder und Träger . To etwas nennt man
Pseudonym , zu deutsch : Deckname . Er ist bei
allen Leuten beliebt , die unerkannt bleiben
wollen , z . B . bei Hochstaplern , Bankräubern
und Heiratsschwindlern , hier allerdings aus
Gründen böswilliger Täuschung und deshalb
polizeilich verboten . Emil Müller trägt seinen
„falschen " Ncmreil jedoch mit amtlicher Ge -
nehmigung in allen Ehren und schon so lange ,
deß er kaum selber noch weiß , daß er eigent -
lich Müller heißt , einfach Müller , wie ich und
du , sofern wir nicht zufällig anders heißen
oder ebenfalls einen Decknamen führen .

Ich aber weiß um Emil Müllers Geheim -
nis , weil er mit mir die gleiche Schulbank ge -
drückt hat . Damals schrieb er beim deutschen
Aufsatz von mir ab , und es machten sich bei
ihm noch keinerlei Anzeichen bemerkbar , daß
er einmal in der Literatur eine große Rolle
spielen sollte . Heute würde mich Emil Müller
wahrscheinlich wegen Plagiats ( das ist , wenn
jemand eine fremde gute geistige Aeußerung
für die eigene — und dann leider meistens
schlechte ! — Meinung ausgibt ) zur Rechenschaft '

ziehen , wenn ich von ihm abschreiben wollte .
Das muß man ihm lassen , dem Müller : stolz

oder eingebildet ist er durch Ruhm und Ersolg
nicht geworden , wie leider viele seiner Kalle -
gen im Parnaß . Als ich iljn neulich auf der
Straße traf , un » mich nach respektvollem Gruß
bescheiden an ihm vorbellirllcken wollte , hielt
er mich an , erkundigte sich nach meinen beruf -
lichen Erfolgen lach du liebe Zeit !) , dem Er -
gehen meiner Familie und zeigte für alles eine
liebenswürdige Anteilnahme . Bevor wir uns
verabschiedeten , forderte er mich auf , ihn doch
einmal auf ein Plauderstündchen zu besuchen .
Er beabsichtige nämlich , seine Biographie zu
schreiben irnd möchte deshalb mit mir Erinne -
rungen aus der Schulzeit auffrischen . Ich sagte
schon aus Neugier , das Leim des großen Dich -
ters kennen zu lernen , gern zu .

Eines Tages stani , ich dann wirklich im Ar -
beitszimmer meines ehemaligen Schulkamera -
den , und während ich mir noch überlegte , ob ich
ihm auch das mit dem Abschreiben erzählen
dürfe , erschien er und drückte mir herzlich die
Hand . „Schauen Sie sich nur um !" meinte er
freundlich , als er meinen Blick bemerkte , der
interessiert an den hohen Bücherregalen , den
vielen Bildern und Äum 'tgegenständen haften
blieb . Besonders siel mir das lebensgroße
Bildnis eines älteren Mannes auf , der in der
Kleidung um IM mit klugen Augen von seinem
hohen Plgtz über dem Kamin prüfend auf uns
niederschaute .

„Das soll mein Urahn sein !" sagte der Haus »
Herr erklärend , woraus ich mich beeilte , die un -
leugbare Aehnlichkeit mit dem neben mir
stehenden lebenden Oprotz des Geschlechtes fest-
zustellen . „ Soll ? !" rief ich aus , „ kein Zwei -
fei , es sind die gleichen Augen , der gleiche
durchgeistigte Ausdruck , die gleiche Denker -
stirn . . . !" Der Dichter lächelte : „Und trotz -
dem habe ich Gründe , an der Echtheit meines
Ahnen zu zweifeln . Das Bild wurde mir vor
einigen Jahren von einer Kunsthandlung mit
dem Hinweis zum Kauf angeboten , daß es
einen Träger meines Namens darstelle , der
deshalb sicherlich ein Mitglied meiner Sippe
sei. Als ich das bezweifelte , meinte der tüch -
tige Kunsthändler , die Möglichkeit sei nicht von
der Hand zu weisen , daß der alte Herr einmal
auf Grund späterer Forschung als Glied meiner
Ahnenreihe erkannt würde . Ich habe darauf -
hin das Bild gekauft und ihm einen Ehren -
platz , wie er einem Urahnen zukommt , ge -
geben ."

Ich trat etwas zurück , um das Bildnis besser
betrachten zu können . „Es ist ein Müller !"
rief ich voll Ueberzeugung aus , „Sie sind ihm
ja wie aus dem Gesicht geschnitten !"

„So , meinen Sie ?" Der große dichter
lächelte nachdenklich . „Ich vergaß allerdings ,
Ihnen zu sagen , daß mein Urahn dort oben
. . . heißt ." Und an der Stelle , wo die Pünkt -
chen stehen , nannte Emil Müller seinen Dichter -
namen , unter dem ihr ihn alle kennt .

Kuck ohne Eisfchrnnh frifch
Oft machen wir für die täglichen kleinen

Verluste in der Speisekammer das Fehlen des
elektrischen Kühlschrankes verantwortlich . Wie
sollen wir ohne ihn auskommen ?

Zunächst einmal , liebe Hausfrau , darf aus
der Speisekammer kein Treibhaus werden !
Deshalb verdunkeln wir das Fenster auch tags -
über , und zwar schon früh morgens , am besten
mit einem Holzladen oder mit starkem Papp -
karton . Pralles Sonnenlicht mindert immer
den Nährwert der Speisen herab , fördert die
Zersetzung und erwärmt den Raum . Nschts
öffnen wir das Fenster , um die frische Nacht -
luft zum Auskühlen und Lüften auszunutzen .

Unsere Kühlmethode für die Nahrungsmittel
aber heißt : Ausnutzung der Verdunstungskälte .
Wir wissen , wenn Wast,er verdunstet , so ver -
braucht es Wärme, ' die es seiner Umgebung
entzieht , so daß diese dadurch abkühlt . Tie
frischgekochte Milch z . B . kühlen wir in mehr -
fach zu erneuerndem Waffer rasch ab, - um sie
auf der niedrigen Temperatur zu halten , setzen
wir sie in eine Schale mit Wasser und bedecken
den Topf mit einem feuchten Tuch , dessen En -
den bis in das Wasser herab reichen . Setzen
wir ein solches „Kühlpaket " dann noch der Zug -
luft aus , so ist ein Säuern völlig ausgeschlos -
sen . Auch gekochtes Gemüse , die Suppe und den
Pudding erhalten wir aus diese Weise frisch .
Die Butter wickeln wir in ein feuchtes Tuch

oder stellen die Butterdose in kaltes Waffer .
Bedingung ist . daß wir das Kühlwasser , das
sich durch die Raumtemperatur erwvrmt , alle
zwei Stunden erneuern , die feuchten Tücher
möglichst noch häusiger .

Gemüse kaufen wir möglichst nicht auf Vor -
rat ein , da es durch Lagern immer an Nähr -
wert verliert . Läßt es sich aber nicht ve -rmei -
den , so wickeln wir es in Papier und legen es
in einen Eimer oder Tontopf , den wir mit
einem Teckel versehen .

Frisches Fleisch legt man nicht auf Eis , da -
durch büßt es an Geschmack ein . Ten Sonn -
tagsbraten braten wir am besten gleich nach
dem Einkauf an und setzen ihn abgekühlt mit
der Pfanne in die Speisekammer . Geschnittene
Wurst wickeln wir fest in Pergamentpapier und
legen sie so zwischen zwei Teller . Für die an -
geschnittene Dauerwurst aber benützen wir den
Kachelofen als Kühlschrank . Der Ofen mutz
innen gut gesäubert und der Feuerkorb mit
weißem Papier sauber ausgelegt werden . Durch
die ständige Zugluft (bitte das Einstellen »uf
„Stark " nicht vergessen !) ist der Ofen ein idea -
ler Aufbewahrungsort für die Wurst .

Ein wenig kluges Nachdenken nur , liebe
Hausfrau , und wir bleiben auch ohne den
elektrischen Kühlschrank siegreich im Kampf
gegen den Verderb .

Der größte Blumenlurus aller Zeiten
Kleiner Streifzug durch die Geschichte des Gartenbaus

Der Sommer beschert uns alljährlich nicht
nur eine Fülle der schönsten Blumen , sondern
auch zahlreiche Obst - und Gemüsesorten , die
gerade jetzt im Kriege eine besonders willkom -
mene Bereicherung unseres Speisezettels dar -
stellen . So mancher Naturfreund hat sich beim
Anblick - dieser Gewächse wohl schon Gedanken
darüber gemacht , seit wann es diese verschiede -
nen Pflanzen gibt . Ein kleiner Streifzug durch
die Geschichte des Gartenbaues offenbart uns
die verblüffendsten Tätsachen auf diesem Gebiet .

Die ältesten Nachweise einer Pflanzenkultur
finden sich besonders in Aegypten , China und
Japan , daneben aber auch in Assyrien , Indien ,
Palästina und Persien . In regelmäßig angeleg¬
ten Gärten mit Bewässerungseinrichtungen , die
dort schon im IS . Jahrhundert v . Ztw . bestan -
den , hielt man in dem fruchtbaren Lande am
Nilstrom u . a . Datteln . Feigen , Granatäpfel ,
Sykomoren und Weinreben als Obst , während
an Gemüsearten , namentlich Gurken , Lauch ,
Melonen , Rettich , Sellerie und Zwiebeln ver -
treten waren . Doch züchtete man daneben auch
viele Blumen und Zierpflanzen zur Ausschmük -
kung der Grgbkammern . Tempel und Woh -
nungen . Nach dem Niedergang des Aegyptifchen
Reiches seit 500 v . Ztw . wurden die Griechen ,
die schon die meisten unserer heutigen Gemüse »
arten kannten , führend im Gartenbau . Ihr
Können auf diesem Gebiet und ihr Pflanzen -
Material übernahmen später die Römer , die
beides nach Antritt ihrer Weltherrschaft u . a.

auch über Mittel - und Süddeutschland verbrei -
teten . Namentlich zur Kaiserzeit besaßen sie
neben Nutz - auch prachtvolle Ziergarten , deren
Gewächshäuser aus Marienglas den Herrschern
auch im Winter blühende Rosen boten . Die
Pflanzen wurden zu diesem Zweck ständig mit
warmem Wasser begossen . Wir wissen , daß Kai -
ser Nero bei einem einzigen Gastmahl Rosen
im Werte von nicht weniger als MO 000 Reichs »
mark vergeudete und bei den Sybariten ein
Lager von Rosenblättern durchaus gebräuchlich
war . Man kann also behaupten , daß die Römer
den größten Blumenluxus aller Zeiten ent -
faltet haben .

Nach dem Untergang ihres Weltreiches wurde
der daniederliegende Gartenbau erst vom 8. bis
12. Jahrhundert durch die Klöster Wiederaus -
genommen . Zunächst widmete man sich nur
dem Anbau von Nutz - und Heilpflanzen . Die
erste bedeutendere Urkunde über den deutschen
Gartenbau enthält das Capitulare de villi »,
die berühmte Wirtschaftsordnung für die kaiser -
lichen Hausgüter Karls des Großen . Neben
dreiundzwanzig Gemüsepflanzen fanden sich da »
mals stets Sie Rose und die Weiße Lilie , die
beide wohl zu Heilzwecken gebraucht wurden .

^ Biele Neueinführungen von Nutz - und Zier -
gewachsen brachten die Kreuzzüge . Im 16. Jahr¬
hundert zog man besonders Goldlack , Nacht -

. viole , Basilikum , Lavendel , Schwertlilie , Römi -
sche Kamille , Mohn , Ringelblume , Minze ,
Rainfarn , Eberraute , Salbei , Bohnenkraut ,

Rosmarin und Thymian . Daneben kannte man
damals schon veredelte Formen deutscher Wild -
blumen wie z . B . gefüllte Spielarten von Busch -
Windröschen , Maiglöckchen , Sumpfdotterblume
und Weißer Lichtnelke , aber auch Fuchsschwanz ,
Hahnenkamm und Nelken nur als Zierpslan -
zen . Gegen Ende des 16. Jahrhunderts waren
Zwiebelgewächse wie Hyazinthen , Kaiserkronen ,
Lilien , Tulpen und Schwertlilien „große Mode ".
Um 1700 bildeten Anemonen , Balsamine , Gera -
nien , Kapuzinerkresse , Pelargonien . Tuberrosen
und Ranunkeln den Stolz des Gartenfreundes .
Dreißig Jahre später kannte man bereits drei -
hundert Nelkensorten . Um die Mitte des 18.
Jahrhunderts wurden dann in größerem Um -
fange Gewächshäuser , besondere Orangerien ,
eingerichtet . Zusammenfassend kann also fest -
gestellt werden , daß die meisten Gartengewächse
meist älter sind , als man gewöhnlich annimmt .

Was bringt der Rundfunk I
Rci « svrogrmm :

12 .35 — 12 .45 Der Beri -» t , ur La « «
15 .00 — 15 .30 . .Bäuerlicher Reigen "

Weisen
15 .30— 16 .00 Zonftcimuiflf : Bach — Mozart , Rein .

6otb Kalkt »
16 .00 — 17 .00 Aus dekannten Opern mid n «uz «!t <

licher Kon ;erimpsik
17 .15— 18 .30 Bunie Melodiensola «
18 30 — 19 .00 Der Zeitsplogel
19 .15 — 10 .30 fftontberufrtc
19 .45— 20 .00 Dr . GoevbelS Artikel <mä dem . .Reich '

20 .15 — 22 .00 SuppSS Overette >,Boccaccio '

Deutfchlondsender :
17 .15— 18 .30 N , SB. Gade , L «S,t . Svendfen u . a .
20 .15 —21 .00 Zweite Senduna des ReStricek -ZvkluS :

Violimkoniert . amtfotrte S - Dur
21 .00 —22 .00 Komponistenvilimiz : ssram , Schubert

Familie n ' Anzeigen
Q ebu rten
Y Voller Freude zeigen wir die Geburt
unserer Ursula an . Frau Margarethe
Pfeflerle geb . Frey , z. Z . Privatklinik
Dr . Wilser , August Pfeflerle , Heimlei -
.ter , z . Z . Warthegau .

Y Peter Helmuth . 27. 7. 43. Die Ge¬
burt uns . ersten Kindes geben wir
hocherfreut bekannt : Anneliese Scherer
geb . Wiesler , Dietramszell/Obb . , Ed¬
mund Scherer , Oberzahlmeister , z . Z .
im Osten .

Y Gero Henning . 29 . 7. 43 . Ein gesunder
Stammhalter wurde uns geschenkt . In
Dankbarkeit u . Freude : Annelis Som -
merlatt geb . Fleig , Khe . , Winter ^ tr . 45 ,
z . Z . Klinik Dr . Wilser ; Theo Sommer
latt , z . Z . San .-Uffz . im Osten .

Y Die Geburt unseres ersten Kindes, !
Siegrun , zeigen hocherfreut an : Hilde
Wörner geb . MüHer -Heiberger , Guido !
Wörner , Fahnenjunker - Üffz . d . R . |
Achern , Sasbacher Straße 12.

Verlobungen
Ihre . Verlobung Mehren sich anataeigan

Margrit Schweikert , Bruchsal , Gefreiter
Hans Schamberger , Sesslach/Bamberg ,
z . Z . im Os ten . Juli 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Richard
Mühlich , Lauchheim , z . Z . im Osten ,
Anny Mühlich geb . Fütterer , Forchheim
b . Khe . , Reichsstraße , 2. August 1943.

Ihre vollzogene Krieg, <trauung geben
bekannt : Obergefreit . Ferdinand Dorer ,
Schönwald , Hauptstr . 27 , Anna Dorer
geb . Butz , Karlsruhe . Neue Anläge 51
Tuli 1943.

Wir geben unsere Vermählung bekannt :
Karl Bergheimer . z. Z . im Osten , In -
lianne Bergheimer geb . Roy . Karlsruhe
Boeckhstr . 22. Kircnl . Trauung : 31 . 7.
13.30 Uhr , Matthäuskirche .

Danksagungen- frStatt Karten ! Für die uns anläßlich un -
serer Vermählung zugegangenen Glück¬
wünsche , Blumen und Geschenke dan¬
ken herzlich : FerdI Kottek , Uffz . , z . Z
im Felde , u . Wilma Kottek g^b . Schil¬
linger . Forbach , 27 . Juli 1943.

Statt eines froh . Wiedersehens
"fcöjf erhielten wir die traurige

Nachricht , daß unser Ib ., hoff¬
nungsvoller Sohn u . Bruder

Horst Kessler
Gefr . in einem Grenadier -Rgt ., im
blühenden Alter , von 19 Jahren für
Deutschlands Zukunft sein Leben
hingab . Er fiel am 5. 7. 43 bei den
Kämpfen um Bjelgorod .
Karlsruhe , 28. Juli 1943.

In stolzer Trauer : Fritz Ressler
u . Frau Ottilie geb . Rosenberger ;
Uffz . Helmut Ressler ; Edith und
Ursula Ressler .

Freunden und Bekannten die
traurige >Mitteilung , daß mein
lieb . Enkfl , uns . lieber Neffe

und Vetter , stud . ing .
Hanns Maass

Uffz. in ein . Schfachtfliegerverbtnd
den Fliegertod fand . Er wurde in
Italien zur letzten Ruhe beigesetzt .
Karlsruhe , 29 . Juli 1043.
Weinbrennerstraße 38.

In tiefer Trauer :
Familie Anna Klupp Wwe .

«
Tief erschüttert geben wir die
Nachricht , daß nach kurzer ,
schwerer Krankheit mein lb .

guter Mann , der treusorgende Vater
seine * vier Kinder , unser Ib . Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Otto Stapt
Gefr ., im Alter von 41 Jahren in
einem Heimatlazarett verschieden ist .
Karlsruhe , Fasanenstr . 9 ,r 29 . 7. 43.

In unsagbarem Leid : Frau Ursula
Stapf geb . Baumstark und Kinder
Walter , Gerda , Jlse , Günther so¬
wie Eltern nebst Anverwandten .

Beerdigung : 31,Juli 1943, 11.30 Uhr
Ehrenfriedhof Karlsruhe .

Mein lb . Mann , unser guter Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel , Werkführer

Pg . Emil Thome
Ist am 28 . 7. 43 im Alter von 56 J .
unerwartet von uns gegangen .
Zeutern , Rot , Khe .-Durlach , 29 .7.43 .

In tief . Trauer : Frau Kath . Thome
geb . Linder ; Ewald Anzlinger , z .
Z . im Osten , u. Frau Alma geb .
Thome u . Kind ; Ewald Thome u .
Frau Lia geb . Knaus ; Walter
Tborne , i . Z . im Osten , ». Frau
Emma geb . Zeisel ; Hilda Thome
und Verwandte .

Beerdigung : Freitag , 30. 7. 43, 10
Uhr , in Rot .

«
Statt d . erhofften Urlaubsfreu¬
den erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser

lieber , braver u . hoffnungsvoller
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel
UfFz . Walter Wünschet

im Alter von 25 J . am 5. Juli 1943
bei einem schwer . Angriff , südlich v.
Orel getreu seinem Fahneneid , . in
höchster soldatischer Pflichterfüllung
gefallen ist . Er atarb für Völk und
Vaterland .
Mühlburg , .Bachstr . 48 , 28. 7. 1943.

In tiefem Leid : Die Eltern :
Karl Wünschet und Frau Rosa
geb . Griesser ; Herbert Wünschet ;
Gertrud Frey mit Kind ' Edy ;
Fam . Philipp Müller ; Fam . Karl
Wünschet , Stuttgart und alle An¬
verwandten .

#
Es war Oottea Wille , daß un¬
ser lb . guter Sohn , mein un¬
vergeßlicher Bruder

Kurt Gabriel
Grenadier in ein . Sturm -Rgt ., nicht
mehr zu uns zurückkehrt . An sei¬
nem 19. Geburtstag , in der Nacht
vom 6./7 . Juli , wurde er schwer
verwundet und starb noch am glei¬
chen Tage den Heldentod fürs Va¬
terland . Inmitten vieler Kameraden
fand er auf einem Heldenfriedhof
bei Orel seine letzte Ruhestätte .
Menzingen , 28. Juli 1943.

In stiller Trauer : Die Eiterig :
Gustav Gabriel u . Frieda , geb .
Häberle ; der Bruder : Hermann ,
Gefr . u . ROB . , z. Z . in Frank¬
reich , sowie alle Anverwandten .

Der Trauergottesdienst findet am
kommend . Sonntag nachm . 1 U. statt .

Unerwartet rasch , aber wohlvorbe¬
reitet , entschlief Mittwoch vormit¬
tag nach langem , gesegnetem Leben
unsere lb . Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter , Frau

Antonie Blllmaler
geb . Rau , Wwe . des Geh . Postrats
J . BiHmaier .
Baden -Baden , 29 . Juli 1943.

Jn tiefer Trauer : Hilde Weber
geb . BiHmaier ; Maria BiHmaier ,
Berufsschullehrerin ; Oberstudien¬
direktor J . Weber ; Amtsgerichts¬
rat Kurt Weber ; z. Z . Oberleut¬
nant b . d . Wehrmacht ; Dr . med .
Han » Weber , z . Z . b . d . Wehrm .,
v. Frau Lilo geb . Roth .

Beerdigung : Freitaff , 30 7., 15.30
Uhr , Friedhofskapelle . Seelenamt :
Samstag , 31 . 7 ., in der Stiftskirche ,
8.30 Uhr . — Von Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand zu nehmen .

Plötzlich u . unerwartet atarb un«er
innigstgeliebtes Kind u . aller Son¬
nenschein

im Alter von 6 Jahren .
Weingarten , 29. Juli 1943.
Adolf -Hitler -Platz 18.

In tief . Trauer : Fam . Jakob Engel .
Beerdigung : 31 . 7. 43 , 17 Uhr , vom
Trauernau « aus .

Rasch und unerwartet ist unser lb .
Vater , Großvater , Schwager und
Onkel

Josef Ullrich
Küfer u . Landwirt , im Alter von
67 Jihren von un » gegangen .
Rotenfels , 2S. Juli 1943.
. Die trauernden Hinterbliebenen :

Fam . Michael Ullrich ; Fam . Joaef
Ullrich u. Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 30; Juli 1943,
18 Uhr vom Trauerhau «,. Sotienitr . 7

Rasch und unerwartet ist am 28 . 7.
1943 mein treuer Lebenskamerad ,
mein lb . guter Mann und herzens¬
guter Vater

Josef Schmalzbauer
im Alter von 56 Jahren von uns
gegangen .
Rotenfels , 29 . Juli 1943.
Richthofenstr . 8.

In tiefer Trauer :
Elisabeth Schmalzbauer und Sohn
Walter nebst Angehörigen .

Beerdigung : Freitag , 30. Juli 1943,
19 Uhr .

Unser lieber Onkel , Herr

Richard Ahrens
stets treubesorgt um unsere Fama¬
lien , ist am 25 . Juli , 12.30 Uhr ,
sanft Entschlafen .
Baden -Baden , 28 . Juli 1943.

Die trauernden Hinterblieben « :
Familie W . Ahrens . in Salder
(Wolfenbüttel ) ; Familie R. Fncke ,
Vienenburg a . Harz .

Die Einäscherung fand auf Wunsch
in aller Stille statt .

Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim Heimgange
unseres lb . Entschlafenen sprechen
wir hiermit im Namen aller Hinter¬
bliebenen uns . aufricht . Dank aus .

Johanna Striebel geb . Bollbach ;
Günther Striebel .

Berlin , Karlsruhe , jH Juli 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem schmerz 1.
Heimgang unserer lieb . gut . Mutter
Frau Emma Siegwarth Wwe . , sowie
für die schönen Kranz - u . Blumen¬
spenden sagen wir allen Teilneh¬
menden herzlichen Dank .

Familie Friedrich Siegwarth
und Angehörige .

Hundsbach , Gasthaus zur Forelle ,
den 28. Juli 1943.

Amtlich *
Bekanntmachungen

Karltruhe . Bekanntmachung . Ab 1.
August 1943 werden Auf der Albtal
bann Zulassungskartsa nur noch fUr
dl « Benützung der Züge
116 ab Karlsruh « Alb 8 Uhr und
120 ab . „ 10 ..
an Bonn , und Fal « rtag « n ausge¬
geben . All « übrigen ZCg « können
auch an Sonn - und Fel « rtag « n ohrva
Zula »»urvgska -rt« n benutzt w » rd « n
Auf R« isende , dl « die b « lden ge¬
nannten Züge an Sonn - und F* f« r-
tagen ohn « Zulassongskart « « b « -

«

nuti » n , findet § 15 (J ) und (4) der
EVO Anwendung .
DI« Zulassungskart « n für die beiden
Züge 116 und 120 werden ab von
nersteg Jeder Woche für den darauf¬
folgenden Sonn - und Feiertag an
den Fahrkartenichaite -n der Bahn¬
höfe Karlsruhe Albtalbahn , Karls¬
ruhe -Rüppurr und dem Reisebüro
Karlsruhe , Ka ' serstraß « 124b , In
beschränkter Zahl ausgegeben .
Karliruhe , den 26. >ull 1943.
Deutsche ciiendahn -Betriebs -Gesell -
Schaft , Betriebsabteilung Karlsruhe .

Gaggenau . Da , neue Schuljahr be¬
ginnt am Mittwoch , den 4. August ,
£ Uh'f. Die Schulanfänger müssen
sich zur feierlichen Aufnahme um
10 Uhr im Schulhofe « Infinden .
Schu |;amt

Kehl a . Rh. Stadtkassa . Postscheck¬
konto Nr . 4863 Karlsruh « . Girokonto
bei der Stadt . Sparkasse Kehl
Es wird auf nachstehende Fällig¬
keiten aufmerksam gemacht :
am 2. August : Mie ' e für den Monat
Juli 1W3, Schulgeld der Hanauer -
tchul # (Oberschule f . Jungen ) , Rest -
»chuld für das Schuljahr 1, 9. 1942/43 ;
am 15. August : Grundsteuer für das
Rechnungsjahr 1943, 2. Viertel . Die
Gtundsteuerbescheide werden in
den nächsten Tagen zugestellt .
Um pünktl . Zahlung wird ersucht .
Kehl a . Rh . , 29. 7, 43 , Dl» Stadtkasae

gesperrt . Lahr , den 24. XII 1941.
Der Landrai . (4588)

1943 um 16 Uhr findet in Lahr Im
Feuerwehrhof , Adolf -H'IHer -Str . 53,
eine Hundemusteruna statt . Die
Hundebesitzer der Stadl Lahr (ein

welcher Größe und Rasse , mit
Ausnahm « von Führerhunden von
Blinden und Kriegsbeschädigten
vorzuführen Lahr , den 26. Juli 1943.
Der Landrat .

Verkäufe
Kleid , eleg ., bl , Seid « Voile , ge¬

blümt , mit Unteikl ., Gr . 42, WRH
zu _ vkE 3 59506 Jübrer -Verl . Khe .

2 Bettstellen u . NacMtrsche , Birke ,
für 250 TM zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Hardtstraße 43, II ., links .

200 JtH , sowie elelctr Lampe ,
alt . Art , 10 Ktl zu verk . Zu erfra¬
gen RA . 400 B. Führer -V. Rastatt .

>ff« nburg . DI« Gewährung der G
tiervergUhingen für Unt« .rkunft

Quar -
_ . . und

Verpflegung der Dortmunder Mit¬
telschüler , dl « einzeln durch die
NSV . in Oftenburger Familienpflege -
Stellen untergebracht wurden , ist
nunmehr der Stadt Ottenburg über¬
tragen worden (aus Relcbsmltteln
des Räumungstamili « nunt « rhalts ) .
Di« erste Auszahlung erfolgt durch
die Stadtkasse (Rathaus . Eingang
KornstraBe ) . und zwar
a ) an die Pflegeeltern der Im lunl

eingetroffenen Schüler für den
Zeitraum vom 19. Zun ! bis einschl .
31. Juli 1943 am Freitag , d « n ( .
August 194J, von 8—12 und 14—17
Uhr sowie Samstag , den 7. August
, 941. von 8— 12 Uhr ,

b ) an dl « Pfl «g « « lt « rn der am t ( .
d . M. eingetroffenen Schüler für
Zuli und August am <• September
194J von 8— 12 und 14— 17 Uhr so¬
wie am 7. Sept . 194J , von 8— 12 U.

Für die folgenden Monate wird die
Vergütung Jeweils am 6. und 7. des
Monats zu den obenbezeichneten
Kassenstunden für den vorangegan¬
genen Monat ausbezahlt , also für
dl « unter a ) genannte Gruppe am
6 . und 7. September 1943. für die
unter b ) genannte Gruppe am 6.
und 7. Oktober 1943 usw . Fällt der
6. oder 7. eines Monats auf einen
Sonn - oder Feiertag , so findet die

' Auszahlung am folgenden Werktag
statt .
Die Aushändigung der Vergütungen
an die Pflegeeltern kann nur gegen
Vorzeigen des von der zuständigen
Ortsgruppe der NSV . ausgestellten
Quartierzettels erfolgen ; bei Ab¬
holung durch Beauftragte Ist auBer -
dem die Vorlage einer schriftlichen
Vollmacht erforderlich .
Im Interesse der raschen Abwick¬
lung des umfangreichen Autzah -
lungsgeschäfts wird gebeten , sich

genau
an die Auszahlungszelten zu

alten . Die Auszahlung müßte sonst
bis zum nächsten Monat zurückge¬
stellt werden .
Zur Vermeidung eines widerrecht¬
lichen Bezugs der Vergütung , von
Mehrarbeit usw . sind die Pflege¬
eltern verpflichtet , jede Änderung
In den Verhältnissen der Unterbrin¬
gung der Schüler , insbesondere
die Beendigung derselben , sofort
der städt . Abteilung FamiH « nunter -
haH , Adolf -HIHer -SlraBe 77. IM. Zlm -
der Ii . (Satzhau « gegenüber dem
Rathau *) anzuzeigen .
Offenburg , den 29. JvW 194J . Der
Oberbürgermeister — Abteilung für
FamlM « nunt « rt»a+t —. (6560)

Brautkleid , eleg ., Gr . 42, dazu Schuhe
geboten . Suche D.-Kostüm Gr . 42,
eleg ., aus gutem Hause . Kl 59696
Führer -Verlag Karlsruhe

D.-Wlldlederschutie , neuw . , (schwz .),
Gr . 39 , geg . gr . schdne Puppe zu
tausch . Khe ., Daxlanderstr . 40, II. r .

Kaufgesuche
Bettstelle mit Rost sowie Polster¬

sessel , neuwertig , gesucht . K
5A494 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohniimmerschrank , gut erh . , zu
kaufen gesucht . 12 59352 FJJhrer -
Verla g Karlsruhe .

Kommode , wß ., u . kl . Schränkchen
ges . Bl 59697 Führer -Verlag Khe .

Zinkbadewanne zu kaufen gesucht .
Gob , Khe ., Kreuzelbergstr . 4 .

Tausch

Tiermarkt
Nutzvieh steht ab Samstag im Gast¬

haus zum „ Löwen " in Altenheim
und Oberkirch z . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
Hügel , Viehkaufmann .

Kalbinnen , Kocht Nichtig , stehen ab
Samstag z . Verk . Haas , Ottenburg .

Kalbin , 35 Wochen trächtig , im verk .
Zell -Unzhurst , Haus Nr . 64 .

Riesenschnauzer , schwarz , einjährig ,
»ehr wachsam , zu verkaufen . An¬
zusehen Khe ., Bunsenslr . 10, II .

Drahthaarfox , Rüde , 1 1. , zu verk .
Durlach -Aue , Wachhausstr . 12. D.
Angesehen abends 7 Uhr . (59591)

Hühner , jung , od . Kücken gesucht .
Johann Schneider , Mörsch Vikto -
riaStraße 25. (59571)

K« narien »Stiegliti -Bastarde und Ks -
narien -ZeisIg -Bastarde zu verkauf .
A . Heck , bleuestr . 200, Ekhesheim .
Nur Sonrvtags .

Mietgesuche
Zimmer , nett möbl ., von Herrn ges .

Fl. Wass . erw . Mögl . Nähe Schloß .
C3 59706 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , sep ., v . berufst . Frl.
a .15. 8 . od . 1. 9. ges . Dauermieter .
E3 59598 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gemtltl . möbl .. auf *of od .
später von berufstät . Herrn In gl .
Stellung , ruti ., solid . Dau « rmi « ter ,
gesucht . IH 59619 Führ » r-V» rlag Khe .

Doppelz . od . Wohn -Schlafz . mll Kü
chenb « nütz . von ruh . Ehep
Haus « gesucht . B 59597 f .

Wohnung , m&bl . od . leer , 2. 1. Sept .
od . früher In Scivvarzw . von Ge -
»chüftsehep ., viel airf Reisen , ges

. EI RA 3114 Fü+vrer -Verlag B.-Baden .

KAMMCR-LICHTSPIELE zeigen : „ VI« ,
lanta ". Jugend nicht zugelassen .
Beginn : 3.00, 5 .15, 7.30 Uhr .

AUANTIK : „ Dt« große und dl «
| kleine Welt " . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .
I Jugendverbot .Verloren

Gold . Nadal m . Perlen u. kl . Brillan¬
ten am Montag verlor , von Ger¬
mania , Kriegsstr ., Lammstr ., Kaiser -
Straß« Khe . Geg . Belohnung abzu¬
geben Douglasstraße 5, MI. , Khe .

RHEINGOLD . Ab heute „ Altes Herl
wird wieder jung "

. Wochenschau .
Beginn 3.30, 5.45, 8.00 . Jugend
über 14 Jatvre zugelassen

SCHAUBURG . Ate heut « 3.30, 5 .45,
8.00 „ Maske In Blau " . Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

Brieftasche mit Jagdkarte , Raucher¬
karte . Jämtl . Lebensmittelmarken
u . ca 200 XK Bargeld am U . 7.
abends verloren . Abzugeben geg .
Belohn , b . Max Dottauer , Bau -
Unternehmung , Khe ., Reinhard -
Heydrich -Straß « <8.

Durlach . Skale . Ate heute 3.30, 5 4S,
6 .00 . „ Llebmkomödle " . Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M. T. : 5 00 u . 7 30 „ Ein hoff -
nungsloser Fall ". „ Künstler , wert¬
voll " ausgezeichnet . Dazu : Ein Kul¬
turfilm von Pferden „ Traber "

, so¬
wie Tonwoche . Jug nicht zugel .

Geldbeutel mit Inhalt u . Marken
am Mittwoch . 22. 7. in der Stra¬
ßenbahnlinie 5 , von Weberstr . bis
Mühlburger Tor verloren . Abzugeb .
geg . Belohn , auf dem Fundbüro
Karlsruhe .

Durlach . KammerllcMsplele . Täglich
5 00 u . 7.30 Uhr , So . ab 3 Uhr „ Dein
leben gehört mir" . Jug . nicht zug .

Paket m . zwei H.-Anzügen u . Wäsche
wird v . Blindem vermißt Angaben
erbeten an Kloster . Offenburg ,
Langestr .9, Zimmer 17. FUr Wieder -
beschaffung gute Belohnung . (3377)

Bruchsal . Central . Freitag b . Moni .
„ So ein Mädel vorgißt man nicht " .
Kriminal -Kontödi « . Jugend verbot .

Bruchsal . Palast . Ab heute „ Maske
In Blau " . Tonfilm - Operette . Ju¬
gend verboten .

D -Fahrrad am 27. Juli nachm . in Khe .,
Hölderlinstraße 8 entwendet . Um
Rückgabe dortselbs ! wird gebet .,
da sonst Anzeige erfolgt . (38275)

Rastatt . R« sl : Heut « 20 Uhr ein neuer
Großfilm „ Spät « lieb « " mit Paula

Vermischtes Rastatt SchleB -llchtsplele zeigen nur
bis Montag , heute 20 Uhr : „ Ge¬
witter Im Mal " , n . d . Novelle von
L. Ganghofer mit H. Knoteck . V.
Staal I. d . Hauptrollen . Ein wunder¬

I « n« Frau , die am 29. 7., vormittags
11.15 Uhr , in d . Filiale Nr . 25 Pfann -
kuch , Kaisersir ., die ledertasche
mit Bohnen , Eiern , Butler u . Käse
mitgenommen hat , wird gebeten ,
dieselbe mit vollem Inhalt wieder
In der Filiale zurückzugeben , an¬
dernfalls Anzeige erstattet wird .

volle », mervichl . packendes Schau¬
spiel voller starker Konflikte vor
dem einzigartigen Hintergrund der
deutschen Alpe iwelt . Jugend zu¬
gelassen . Wochenschau am Schluß

Frau mit od . ohne Kind findet Unter¬
kunft auf dem Lande , bei berufs¬
tätiger Soldatenfrau mit 3U Jahre
altem Jungen . Derselbe müßte
tagsüber betreut werden . Karls¬
ruhe Ruf 2321 . (59572)

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiel « . Z.
Leander In „ Damal »" . Ufa -Film Fr
Sa ., Mo . 20 Uhr , Sonnt . 17 u 20 U.
Jug . verb . Samstag 14.30 Uhr u .
Sonnt . 14 Uhr der deutsch -japani¬
sch « Großfilm „ DI« ll « b « dar
Mitsu " (Die Tochter des Samurai ) .
Dr . Arnold Franks Meisterwerk . Ju¬
gend kleine Preise .

Belladungspiögllchkelt für ein Teil -
Zimmer nach Tübingen gesucht .
C3 59575 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korrespondentin , selbständige , mit
eig . Schreibmaschine übernimmt
Heimarbeit . B 59624 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Baden - Baden . Aurella - lichtspiel « .
16.30 und 19.30 Uhr „ D« r große
Schatten "

Baden -Badan . Film -Palast . 16.30 und
19.30 Uhr : „ Dar Ochsenkrieg " .Wer Ubernimmt den Transport eines

Schlafzimmers v . Metz nach Baden -
Baden ? An geb . an H. M„ B.-Baden ,
Stefanienstraße 23, 1.

Ach « rn. Tivoll -Llchtsplele . Ab Freitag .
30 . Juli : „ DI« gold « n « Stadt " . Frei¬
tag ab 8 Uhr , Samstag 5 u . 8 Uhr ,
Sonntag 2.SO Uhr , 5 » . 8 Uhr , Mon -
tsg bis Donnerstag jeweils 8 Uhr .
Vorverkauf Freitag ab 6 Uhr , Sams¬
tag ab 4 Uhr . Jugendverbot .

Wer nimmt v . Karlsruhe a . Belladung
Schlafzimmer natfh Lahr/Schw . mit ?
E3 59679 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater Ottenburg . Park . „ Der klein » Grenz ,
verkehr ". Wo . 7.30. Sa . 5.00 und
7.30, So . 1.30, 3.30 . 5.30 u . 7.30.
Jugend nicht erlaubt .

UFA-THEATER und CAPITOl . Heute
2.30, 5.00, 7.30 Uhr „ Germanin —
die Geschichte einer kolonialen
Tat " mit Peter Petersen , Luis Iren -
ker , Lotte Koch . Regie M. W . Kim¬
mich . Dieser neue Ufa -Film schil¬
dert den Kampt der deutschen
Wissenschatt um das berühmte
deutsch © Heilmittel , seine Erpro¬
bung und sein . Triumph In Afrika .
Zug . über 14 3ahre zugelassen .

Ottenburg . Stadthall « . „ Mask « In "
Blau ". Wo 7 30. So . ab V. 2 Uhr
Jugend nHeht « rlautet . .

lahr . Schwarzwald . „ Kohlhlasels
Töditrr ". Wo . 7.30, Sa 5.00 und
7.30, So . 1.30, 3.30, 5.30 u . - 7.30
Jugend erlaubt .

Lahr. Palast . , ,Dunk « lrot « Ros « n" . ■
GLORIA - PALI: Der grobe Bavaria -

Film „ Paracelsus " läßt in einem
dramatisch belegten Bild Leben
« rvd Wirken des genialen Arztes
Pa racelsu '9 entstehen und schil¬
dert in spannender FOMe ctas
Henatrfdäm 'mern einer heuen
Epoche voller neuer Erkenntnisse .
Werner Krauss , Annel 'ies Reinhold ,
Mathias Wiemann , Harald Kreutz¬
berg und Martin Urtel sind die
Hauptdarsteller . Jugend ab 14 3.
rugel . T*gl . 2 .15, 4.45, 7.30 . So . 4.45,
7.30. B>ltte Anfangszeiten beachten .

Wo . 7.30, So . 1 30. 3.30, 5.30 und
7.30 Uhr . Jug . über 14 J . erlaubt ]

Veranstaltungen
CENTRAL-PAIAST Karlsruh « . 19.30 Uhr

ur :s« r großes humoristisches Klasse¬
programm mit 9 artistischen Höchst - >
leistungen , die Abwechslung und
Freude bringen . Kapelle Freddy

- Martens spiel ! und singt sich in
die H« rz« n des Publikum «

REGINA Karlsruh « . Cabar « t, Varl « !* ,
Programmanfang Mgl . 19 . 80 Uhr .
MMw . u .\ Sonnt , nachm . 15.30 UhrRESI. 2. Woche . „ Fahrt In« Aben¬

teuer " , ein heiterer Berti n-Piim
mit Winnie Markus , Hans Holt ,
Lucle Englisch Hei -» Saiten u . a .
2.45, 5 .00, 7.30 Uhr .

Baden -Baden . Kurhaus 16 00 und
20.15 Uhr : Keniart « des Muslkkerps
« Inet Granadler -Rcglments .

Der Sport am Wochenende
Rsdermeisterschaften i« Grünau — Heber -Titel »

kämpfe i » Wie »
Auch der Monat August wirö reich an sport «

lichen Ereignissen sein . Neben öen deutsche »
Meisterschaften im Rudern , Kanusport , Tenni »
und Gewichtheben erwähnen wir die Eni -
rundenspiele um die deutsche Frauen -Handball «
Meisterschaft und dann die Meisterschaftskämpii
der Hitler -Jugend in den verschiedensten Sport -
arten , gipfelnd in den Sommerkampffpielei »
in Breslau .

Der erste August - Tonntag bringt als Auftakt
zu den verschiedenen Wassersport -Meisterschai '
ten die Titelkämpfe im R u d e r n auf i>tt
Olympia - Regattastrecke in Berlin -Grünau ,
die acht Meisterschaftswettbewerbe der Männer
und drei der Frauen liegen insgesamt KS BootS -
Meldungen aus allen Teilen des Reiches vor.
Von den vorjährigen Meistern ist u . a . Am >'
citia Mannheim im Zweier o .St . vertreten und
hat beste Aussichten , erneut zu Meisterehren zu
kommen . Erstmals wird auch ein Rennen M
Kriegsversehrte gerudert , zu dem sechs Mel -
düngen vorliegen .

Die deutschen Gewichtheber treten in
Wien zu den Einzelmeisterschaften an . Run »
60 Bewerber werden an die Hantel gehen ,

' darunter sämtliche Meister des Vorjahres und
weiterhin so bekannte Kräfte wie die Olympia -
sieger Manger und Jsmayr . ferner Schattner
und Jansen , die im Vorjahr nicht dabei waren
oder nicht Meister werden konnten .

Im Fußball stehen wieder einige Tschaw '
merpokal - Entscheidungen in den Gauen bevor ,
so in Hessen - Nassau . in Württemberg und in
der Westmark . Jn Karlsruhe finden zw^
Freundschaftsspiele statt .

Im Handball beginnen am Sonntag die
Endspiele der deutschen Frauenmeisterschaft w "
drei von insgesamt acht Vorrundenturniere «-

Die Hitler - Jugend führt am Sonntag
die letzten Ausscheidungsspiele im Fußball und
HJ . -Handball für Breslau durch . In Ulm sin -
den Ausscheidungskämpfe im Schwimmen für
die Sommerkampfspiele in Breslau statt .

HZ.-Handball
Gebiet Baden — Gebiet Körnte » i» Klagensurt

Infolge Aenderung des Spielplanes muß
die Bannmannschaft des Bannes IM zu ihrem
letzten Spiel vor den deutschen Meisterschafte «
in Breslau am kommenden Sonntag i»
Klagenfürt gegen den dortigen Gruppensieger
spielen . Der Sieger aus diesem Spiel hat si «
den Weg zu den deutschen Meisterschaften i«
Breslau erkämpft .

*

Der «» gekündigte Schwi mmvergleichskamps
zwischen den Sportgauen Baden und Heffei ^
Nassau in Weingarten steht terminmätzig now
nicht fest . Ueber den endgültigen Zeitpunkt
wird noch Mitteilung ergehen .

Däuische Schwimm -Meisterschafte » . Die die »-
jährigen Meisterschaften des Dänische «
Schwimmverbandes kommen am 1 . unS 2 . Au¬
gust in Kopenhagen zur Abwicklung . Ge «
meldet haben sich 300 Teilnehmer unid Teil¬
nehmerinnen .

UM plagen Sie sich?
Wir übernehmen das Instand *etzefl
von Unterkleidung u . Wäsche , g«"

wirkt ^u . gestrickt , sowie Strickklei¬
dung aller Art , Reparaturen v. Lauf¬
maschen und das Ansohlen vofl
Strümpfen . Wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an uns .

Kaufhaus WaicKert
Philippsburg / Baden

K. d. F.- Veranstaltungen ^
Bad

Bühne . Intendant Dr. Rudolf KÖP.P
'

ler . Donnerstag , 5. Aug . 20 Uhr ,
Bürgerhof : „ Das Konx « rt " , JB**"

spiel v . H , Bahr . Karten zum P' ®'*
v . 2.—, 1.50. 1 20 u . 1.— XV . Vorvar ^
ab 28. 7. *1. von H — 18 Uhr auf o * r
Kreisdienststelle , Wilderlch -Str .

Vereinsanzeigen —«•
Reichsbund für Leibesubunfl * " :
Samstag , den J1 . Juli , 20 Uhr , tmda '
im Monlnger -Konkordiasaal ^ ir
«7. Krlegstr « ffen statt , vreru *
uns . Mitglieder m . Fam . u . Freund *
einladen . Die VereinsWJhrung .

ler Monatsappell der ArtHlerlakam *"
radschaft St. Barbara , bei welche *
wichtig « Aufschlüsse bekannt *u

geben sind , findet am Sonntag . ° -
1. August d . 3., nachmittags 4 ^ '
in der Gambrinushall « , Erbprinzen

-

Straße J0 , statt . Um zahlreich » B*'

leiligung wird gebeten ^
Geschäftliche

Empfehlungen
.(einer , nn « ., kut ou/a . » o . 71.

bl » 12 Uhr a . d . Gutenbergmark '

Wildabgabe geg . halbe FleI »cP"

marken auf Nr . 101 bis 170.
,6rUn « r Berg ", Karlsruh « , Kais * '

straf )« II . Luis « Weller Wwe W"

Genehmigung d . PolizeiprSsidl ^" !*
bleibt unsere Ga *tstatte vom 29. ' ■
bis 11. 8. 43 g es chlossen .

Sicherung für die Tochter / SlchdjJ
-

stellung der Berufsausbildung
d . Sohn / Lebensversicherung tu " :
Schutze der Familie / Kriegsgelan
ist gegen einen einmalig . Zuschlag
laut Anordnung eingeschlossen -
Fordern Sie Angebot ! / Auskunr
erteilt unverbindlich : BerllnlscH *

Lebensversicherung » - Gesellsch *'
AM« Berlinisch « von 18M. Versieh *"

rungsbastand ca . t MilHa ' " ®
Beiirksdirektion Karlsruhe , Kai ** '"

Straße 175, Ruf 884 .
■*l« rkling « n w « rd «n nachgaschlif ** "
bei KRATZ, Khe. , Waldstr . 41, <?,

» '
bekannte Fachgeschäft für Soll "

ger Stahlwaren . Höchstmen
^

a .^
undStück . Mindestmenge

Nur gut erhaltene , saubere
nicht angerostete Klingen kenn *

geschliffen werden . IIS«"2

Kreis Bruchsal
rucnsai . marioneuenineaivr . 1 '
gen Samstag . 31 . Tüll , letzte F' ®

, ,
denvorstellung 15 Uhr : „ Sehn * „
wittchen und dl « <l«b «n Zwerfl *
im „ Bürgerhof " . . -~tt

rucnsai : maupiatz » pia »i» n*„ - ,
Willi HolimUllar nur 4 Tag « . " *

endgültig « Eröffnungsvorstellung .
Bruchsal Samstag , 31 . Joli , 19.30 Un -

So . u . Mo . I« 2 Vorstellungen naen
mitlag « 15.50 u . abends 19.30
Kart « nvorv « rkauf Mgl . ab 10 . . T.
an den Zlrkuikassen . DI« nr » i!'

- — I« qro ®7

ein : ÖF« B«trl « bsfühiung *
nachmittag 15 30 Uhr _df «
Abschiedsvorstellung . Es lada
ein : Di« "
HolzmUllar .
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